Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 

Briefträger ins Haus 2,42 Mk. | 


Schriſtleitung: Brüdenkraße 54, 1 Treppe. Anzeigen-Annahme 
Nachmittogs. gernipred 


. Uhr Bormittonb — 


— ——— 


Dienſtag, den 8. Januar 1901. 


horner 


für alle auswärtigen Zeitungen. 
Auland Mr. A 


28. Jahrgang. 


— — — 


5 Anzeigengebühr b 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 1 ji Ber 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Kleine a 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends e 


Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Hin 


| 


gänge in China! Die Zeit der blutigſten 
Chriſtenverſolgungen kann nicht ſchlimmer ge⸗ 
weſen ſein. Faſt ſcheint es, als ob die Chriſten 
jetzt für jene unſchuldigen Leiden ihrer früheren 
Glaubensbrüder blutige Rache nehmen wollten. 
Ein „heiliger Krieg“, der mit ſo viel unſchuldigem 
Blut befleckt iſt, verdient eher den Namen eines 
Raubzuges. Und wenn unſere deutſchen Offiziere n. 
Mannſchaften gegen die der anderen Völker auch 
auf einer ſeltenen Höhe der Manneszucht ſtehen, 
wie man allgemein von dort berichtet, ganz ohne 
Einfluß wird auch auf fie das ſchändliche Vor⸗ 
bild ihrer Waffenbrüder aus anderen Nationen 
nicht geblieben ſein. 

In der engliſchen Zeitſchrifſt „The Contem⸗ 
porary Review“ erzählt Dr. Dillon u. a. fol⸗ 
gendes aus Peking: 

„Was in des Himmels Namen iſt das? fragte ich 
eines Tags meinen Begleiter, als ich in dem Hauſe eines 
reichen Chineſen, der wohl jetzt in Abrahams Schoße lag, 
auf einen großen ſchwarzen Kaſten ſtieß. Es war in 
einem der größten Zimmer, und dem dunklen Winkel ent⸗ 
ſtieg ein ſcheußlicher Geſtank. „Es ſind die Mädchen, 
drei Mädchen!“ ſagte mein Begleiter, ein Europäer. 
„Ihre Leichname liegen in dem Kaſten“, 
erklärte er: 

„Wer ſchaffte ſie da hinein?“ 

„Es waren Offiziere!“ 

„Sind Sie deſſen ganz ſicher 25 

„Jawohl, mein Herr! Ich war hier, als es geſchah!“ 
„Sahen Sie die jungen Mädchen ſelbſt?“ 

„Jawohl! Es waren die Töchter des Beſitzers dieſes 
Hauſes “. 

Was mit dieſen jungen Mädchen geſchah, iſt hier 
nur angedeutet, aber es iſt doch deutlich genug. Die 
europäiſchen Lüſtlinge ſtillten erſt ihre Begierde und dann 
mordeten ſie ihre Opfer. 

Dillon verfihert, daß das, was mit dieſen Mädchen 
geſchah, ehe man ſie tödtete, noch vielfach auch ander⸗ 
wärts geſchehen iſt. 

„Ich kannte einen Mann ſehr genau, mit deſſen 
Frau in der oben beſchriebenen Weiſe verfahren worden 
war und die dann mit ihrem Kinde getödtet wurde. 
Der Mann gehörte zu den „guten und loyalen Lenten“, 
der ſich mit den Chriſten aufs beſte ſtand, aber wenn er 
jemals Gelegenheit bekommt, ſich an den Fremden 
zu rächen, wird er dieſe ſich nicht ſo leicht entgehen 
laſſen. Ich kenne andere, deren Frauen und Töchter ſich 
aufhängten oder ſich an den Gartenmauern den Schädel 
einrannten, um Schlimmere m zu entgehen. Etliche 
dieſer Frauen ſtürzten ſich in das Waſſer, und, da dies 
nur bis an die Kniee ging, tauchten ſie den Kopf 
unter das Waſſer, bis der Tod das Siegel auf ihr 
Lebensopfer drückte. ... Aber viele dieſer unglücklichen 
Geſtalten fielen doch lebend in die Hände der verbündeten 
Truppen. Ich ſah einige in Peking un d Tung ⸗ 
tſchau, aber ſchon todt mit klaffenden 
Wunden in der Bruſt, oder den Schädel ein: 
geſchlagen und mit furchtbar ver ſtümmel⸗ 
tem Körper.“ 

Dillon konſtatirt mit Genugthuung, daß, ſo weit er 
in Erfahrung bringen konnte, engliſche und deutſche 
Offiziere und Soldaten an den Scheußlichkeiten, die an 
Frauen verübt worden, n ich t betheiligt geweſen find. 


I ME” Beftellungen auf die „Thorner 
Oftdeutſche Zeitung“ nehmen auch jezt 
noch alle Poſtämter, Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und die Geſchäftsſtelle ent⸗ 


gegen. g N 
Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ mit 


dem Illuſtrierten Sonntagsblatt koſtet für 
das Vierteljahr von unſern Ausgabe- und 
der Geſchäftsſtelle 1,80 M., frei ins Haus 
2,25 Mk. Durch die Poſt bezogen 2,00 
Mark, durch den Briefträger frei ins Haus 
2,42 Mark. 

— — 


Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar *. 
Aus Weimar kommt die Nachricht, daß der 
Großherzog Karl Alexander Sonnabend Abend 6 
Uhr ſanft entſchlafen iſt. Der Verſtorbene iſt 
der Influenza und einer in ihrer Begleitung auf⸗ 
getretenen Lungenaffektion erlegen. Nach dem 
Bulletin von Sonnabend Morgen mußte man 
dieſen Ausgang erwarten. 

Karl Alexander Auguſt Johann, der jüngſte 
Enkel Karl Auguſts, hat ein Alter von mehr als 
82 Jahren erreicht. Er wurde geboren am 

24. Juni 1818. Nach der üblichen Prinzener⸗ 
ziehung — Aufenthalt an mehreren Univerſitäten 
na und Leipzig), Dienſt in einem Kavallerie⸗ 
kegiment (Breslauer Küraſſiere,) Reifen im In⸗ 
und Auslande — übernahm er nach dem Tode 
ſeines Vaters, des Großherzogs Karl Friedrich, 

am 8. Juli 1853 die Regierung des Großher⸗ 
zogthums, die er alſo nahezu ein halbes Jahr⸗ 
hundert hindurch geſührt hat. Seine engen ver⸗ 
wandtſchaftlichen Beziehungen zum preußiſchen 

| Loft — die Kaiſerin Auguſta und die Prinzeſſin 

Karl waren ſeine Schweſtern — veranlaßten ihn, 

ſtets zur preußiſchen Politik zu halten. Leider 

unterlag er auch dem Einfluſſe der preußiſchen 

Reaktion neueſten Stils, was in der Berufung 

des ultrareaktionären preußiſchen Landrats Hans 

Lutze v. Wurmb zum weimariſchen Miniſter⸗ 

präſidenten zum Ausdrucke kam. 

Perſönlichen Anteil nahm Karl Alexander an 
künſileriſchen und wiſſenſchaſtlichen Beſtrebungen. 

Die Gründung der Kunſtſchule und des Muſeums 

in Weimar, die Reſtauration und die Aus⸗ 

ſchmückung der Wartburg ſind ihm zu verdanken. 

Auch die Muſik erfreute fi feiner Fürſorge: 

Wagner und Liszt konnten davon erzählen. Der 

Verſtorbene erfreute ſich in Folge ſeiner Be⸗ 

ſcheidenheit im Auftreten und ſeiner Liebens⸗ 

würdigkeit im Verkehr mit Anderen großer per- 
ſönlicher Beliebtheit. „ 

Sein Nachfolger ift ſein 24 jähriger Enkel 
Wilhelm Ernſt, geboren am Juni 1876, 
| Oberleutnant à la suite des erſten Gardere⸗ 
giments z. F. Ein Syſtemwechſel dürfte unter 
ſeiner Regierung bis auf Weiteres nicht zu er⸗ 

warten ſein. D 


Der Kaiſer empfing am Sonnabend 
Mittag den neuen ſerbiſchen Geſandten Steilſch 
zur Entgegennahme ſeines Beglaubigungsſchreibens. 
Der Reichskanzler war zur Frühſtückstafel ge⸗ 
laden. 

Der Reichstag nimmt am Dienstag ſeine 
Arbeiten wieder auf. Der preußiſche Landtag 
wird am gleichen Tage feierlich eröffnet. Beide 
5 Parlamente werden zunächſt mit der Erledigung 

Ein Kreuzzug iſt 's. von Angelegenheiten des Etats beſchäftigt fein. 

Kurze Zeit, nachdem die „Strafexpedition“ Der Reichstag ſoll nur noch die erſte Leſung des 

in China angekommen war, gelangten von Zeit] Geſetzentwurſs über das Verlagsrecht vornehmen, 

zu Zeit Nachrichten von einzelnen Soldaten in um ſich dann der zweiten Etatsberatung zuzu⸗ 

die Heimat, die man anfangs nicht ernſt nehmen] wenden. In hergebrachter Weiſe dürſte auch dies⸗ 
2. enthielten dieſelben doch Schilderungen mal, ſobald der Chinakredit bewilligt iſt, der Etat 
n fo grauenhaften Scenen, daß man als des Reichsamts des Innern an die Reihe lommen 
gelitteter Europäer nicht anders glauben konnte, Was das preußische Abgeordnetenhaus anlangt, 
als daß der Khakimann, der ſie geſchrieben, ein ſo wird es am Mittwoch die Präſidentenwahl 
wenig renommiren wolle. Der fromme Glaube vollziehen und dann den Etat nebſt dem münd⸗ 
iſt längſt dahin. Wir wiſſen es heute alle, daß lichen Begleitwort des Finanzminiſters entgegen⸗ 


ie dort in Ching Greuelthaten verübt worden find, nehmen, UN ſich daraufhin bis zum Beginn der 
deren Gemeinheit und Brutalität ſich in unſerer anderen Woche zu vertagen, damit die Fraktionen 


in der Zwiſchenzeit den Etat prüfen und zu den 
wichtigeren Fragen, die im Zuſammenhang mit 
dem Etat beſprochen werden, Stellung nehmen 
können. Wieweit ſich die Landtagsſeſſion in die 
Länge zieht, hängt davon ab, wann die Kanal⸗ 
vorlage an den Landtag gelangt. Die Meinung 
in parlamentariſchen Kreiſen ſelbſt geht über⸗ 


wiegend dahin, daß die Vorlage in den erſten 


Sprache gar nicht ausdrücken läßt. Nicht wie 
iliſierte Armeen haben die europäiſchen Heere 
dort gehauft, ſondern wie die blutgierigen Horden 


Troperkollers bei einigen unſerer Kulturpioniere 
in Arie empört, aber alle dieſe Thaten find 
doch das harmloſeſte Kinderſpiel gegen die Vor⸗ 


Wochen der Seſſion erwartet werden dürfe. Die 
Kanal vorlage iſt, wie Freiherr von Zedlitz 
in der „Poſt“ verſichert, ganz ausſichtslos. Zu 
einer Ablehnung der Vorlage wird es unſeres 
Erachtens nicht kommen. Die Vorlage wird ein⸗ 
fach wie bisher auch weiter verſchleppt werden, 
denn der Regierung fehlt jede Energie, einer 
Verſchleppung entgegenzutreten. Und vor allen 
Dingen, die Agrarier wollen den Kanal doch 
nun einmal nicht, was nützt da auch alle Energie 
der Regierung. 


vom 28. Dezember zu dem deutſch⸗belgiſchen 
Auslieferungsvertrage zu. 


den Fahrplan für die deutſchen Reichspoſtdampfer⸗ 


ſowie eine Bekanntmachung betreffend, die Zu⸗ 


Es wird nunmehr halbamtlich 
beftätigt, daß die neue Kanalvorlage 
dem Landtage bald nach dem Beginn der Seſſion 
zugehen wird. Ihre Koſten ſind, wir wir zuver⸗ 
läſſig mitteilen können, auf 38 9 Millionen 
veranſchlagt. — Warte nur, balde ruheſt auch du! 

Dem Saccharingeſetz im Bundesrat 
mit allen Mitteln entgegenzuwirken, hat die 
Handels⸗ und Gewerbekammer von Oberbayern 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge die bayeriſche Regier⸗ 
ung aufgefordert. Die Kammer drückte das Be⸗ 
fremden aus, daß der Entwurf vor der Ausar⸗ 
beitung nur der preußiſchen und ſächſiſchen Re⸗ 
gierung, nicht auch den übrigen Regierungen vor⸗ 
gelegt worden ſei. Aehnlich ſei es mit dem 
Tarifgeſetz geweſen. Eine ſo einſeitige Behandlung 
wichtiger, das allgemeine Intereſſe tiefberührender 
Gegenſtände ſei ſehr zu bedauern. 7 

Meuterei auf einem deutſchen Schiffe. 22 
Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Beira vom f 
Freitag telegraphiert: Der Dampfer „Herzog“ iſt 
hier mit 136 Somalis und Abeſſyniern für die 
Minen in Rhodeſia eingetroffen. Da den Leuten 
von den Heizern des Schiffes gejagt worden war, 
ſie müßten in Ketten arbeiten, weigerten ſie ſich, 
an Land zu gehen. Der Aufſeher rief deshalb 
zwei portugieſiſche Polizeibeamte an Bord, um 
den Rädelsführer verhaften zu laſſen. Als die 
Polizeibeamten von den Aufrührern mißhandelt 
wurden, drang eine ſtarke Abteilung Polize, 
unterſtützt von portugieſiſchen Soldaten und BA: 
Paſſagieren, an Bord und es kam zu einem a 
heftigen Handgemenge; die Eingeborenen verbai „ 
kadierten das Vorderdeck und erſt nach mehr⸗ 
ſtündigem Kampfe gelang es den Portugieſen, Ya 
des Aufruhrs Herr zu werden. Ein Somali 
wurde getötet, 26 wurden verwundet; 50 befinden 
ſich noch an Bord, die übrigen ſind über Bord 
geſprungen und verſchwunden. Neun Poliziſten BR 
wurden verwundet. 5 


Der Krieg in China. ; 

Mit den Friedensverhandlungen in China 
ſcheint man ſich immer noch ſehr viel Zeit zu 
nehmen. „Nur keine Ueberſtürzung“ iſt dort 
ſcheinbar die Deviſe. „Wolffs Bureau“ berichtet 
vom Freitag aus Peking Folgendes: 12. 

Die Geſandten erſuchten Tſching und Lie 
Hung⸗Tſchang, die Note der Mächte zu unter 
zeichnen und jeder Geſandtſchaft ein Exemplar 
zu überſenden nebſt dem mit dem kaiſerlichen 
Siegel verſehenen Dekret, in welchem die An 
nahme der Note ausgeſprochen wird. Die Ge⸗ 
ſandten erklärten, Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang 
würden die Auſklärungen, um welche ſie bitten, 
erſt erhalten, wenn dieſe Formalität, welche die 
unerläßlichen Bedingungen der Note außer Dis-. 
kuſſion ſtelle, erfüllt ſei. Das Erſuchen um 
Auſklärungen fol ſchriftlich geregelt werden, die 
Antwort werde mündlich in einer Verſammlung 
erfolgen, zu welcher Tſching und Li-Hung⸗Ischang 
eingeladen werden würden. — Nun bleibt ab⸗ 
uwarten, ob die chineſiſchen Unterhändler ſich 
ſchriſtlch verpflichten werden, ohne die verlangten 
„Aufklärungen“ erhalten zu haben. 

Hinſichtlich der Entſchädigungsfrage hat nach 
der „Vofſ. Ztg.“ die amerikaniſche Regierung 
direkte Unterhandlungen mit den Regierungen 
der europäifchen Mächte angeknüpft, da den 
Berichten Congers zu Folge die Verhandlungen 
der Geſandten in Peking darüber zum Stillſtand 
gelangt ſind. 

Die Regelung der Miſſionsfrage wollen chine⸗ 
ſiſche Würdenträger in die Friedensunterhand⸗ 
lungen aufgenommen willen. Nach der „Voſſ. 
Ztg.“ ſandte der Vizekönig von Nanking an Li- 
Hung⸗Tſchang und Tſching den Entwurf eines 
Artikels, der dieſe Frage behandelt. Er ſchlug 
vor, dieſer möge den von den Mächten unter ⸗ 
breiteten urſprünglichen Artikeln hinzugefügt 
werden. Unter den chineſiſchen Beamten herrſche 
allgemein die Anſicht, daß die aus der Miſionar⸗ 
propaganda entſtehenden Schwierigkeiten ebenfalls 
zum Gegenſtand der Unterhandlung gemacht 
werden ſollten. Der Vizekönig proteſtire a 
gegen die Klauſel, welche die Beſtrafung 
ſchuldigen Beamten verlange, wie gege 


Dem Bundesrate ging der Zuſatzantrag 


Dem Bundesrat ging das Schaum⸗ 
weinſteuergeſetz zu. Danach beträgt 
die Steuer für Schaumwein, der aus Frucht⸗ 
wein hergeſtellt iſt, 20 Pfg. pro Flaſche; für 
andern Schaumwein, mittelſt Flaſchengährung 
hergeſtellt, 60 Pfg. nicht mittelſt Flaſchengährung 
hergeſtellt, 40 Pfg. pro Flaſche. Vorgeſchrieben 
wird Deklarationszwang. Das Geſetz ſoll am 
1. Oktober in Kraft treten. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
linien nach Oſtaſien und Auſtralien für 1900, 


ſammenſetzung der Prüfungskommiſſion des 
Ehrengerichts und des Ehrengerichtshofes für 
Patentanwälte für 1901. Der „Staatsan- 
zeiger“ veröffentlicht die Bekanntmachung. nach 
welcher die Sröffnung des auf den 8. Januar 
einberufenen Landtages Mittags 12 Uhr im 
1 Saale des Königlichen Schloſſes ſtatt⸗ 
indet. 

Der Berliner amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter White iſt zum Ehrenmitgliede der 
Berliner Akademie der Wiſſenſchaften ernannt 
worden. 

Der deutſchen Handelstag welcher 
am 8. und 9. Januar in Berlin tagt, zählt 
gegenwärtig nach dem Hinzutritt der Handels⸗ 
kammern zu Arnſtadt und Wetzlar 166 Mit⸗ 
glieder. Das Präſidium des deutſchen andels⸗ 
tages bilden; Geh. Kommerzienrat Frentzel⸗ 
Berlin, Generalkonſul Ruſſel⸗Berlin, Kaufmann 
Woermann - Hamburg, Bankdircktor Stadtrat 
Kaempf⸗Berlin und Geh. Kommerzienrat Michel⸗ 
Mainz. An Stelle des jüngſt verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Laeisz-Hamburg wurde Kaufmann Edm. 
Bohlen⸗Hamburg in den Wirtſchaftlichen Aus- 
ſchuß gewählt. i 

Der Centralausſchuß zur För- 
derung der Volks⸗ und Jugend⸗ 
ſpiele in Deutſchland trat geſtern in Berlin 
zuſammen, um die Frage der Heranziehung der 
akademiſchen Jugend zu regelmäßigen körperlichen 
Uebungen in generelle Berathung zu ziehen. 
Nach einem Referat des Vorſitzenden von 
Schenkendorff und eingehenden Erörterungen einer 
Anzahl Redner führte die Verhandlungen zu 
einſtimmigen Beſchlüſſen, die dem Centralausſchuß 
zur Durchführung empfohlen wurden. 5 

Eine Reihe neuer Fürſtentitel 
ollen, wie ſchon vor einiger Zeit verlautete, zum 
18. Januar verliehen werden. Nach der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ werden auch zwei weſtfäliſche Adels⸗ 
geſchlechter den Fürſtentitel erhalten, darunter das 
Reichsgrafengeſchlecht von Landsberg-Velen und 
Gemen. Das Haupt der Familie Landsberg 
Dr. jur. Graf Maximilian, iſt erbliches Mitglied 
des preußiſchen Herrenhauſes. Als Nachfolger des 
früheren Zentrumsführers, Freiherr von Schor⸗ 
lemer⸗Alſt, iſt er Vorſitzender des weſtfäliſchen 
Bauernvereins und nimmt innerhalb der weſt⸗ 
ſäliſchen Landwirtſchaft eine hervorragende Stellung 
ein. — Nach dem Hofbericht ſollen einzelne be⸗ 
ſond re „Gnadenbeweiſe“ beim Krönungsjubiläum 
auch Gemeinden und Korporationen zu teil werden, 
die Beziehungen zu der Krönung vor 200 Jahren 
gehabt haben. 

Umbau der Küſten panzer. Im 
Reichs⸗Marineamt liegen jetzt die ausgearbeiteten 
Umbaupläne für die Panzerſchiffe der Siegiried- 
klaſſe vor, deren Vergrößerungsbau auch die 
Danziger Kriegswerft ausführen 
ſoll. Der Umbau der ſieben alten Schiffe ſoll 
mehrere Jahre währen. 


— 


aus Berlin am 4. Januar zugegangenen Tele⸗ 


ſeines erhabenen Freundes und trotz des Oberſt⸗ 


bedevklich faul ſtehen müſſe. Solch eine Periode 


‚ rüchten, und für ſolche war eine derartige amt⸗ 


ſolches Gerücht und beſagt: 


zog ſich während 


brochenen Buren anzuſchließen. 


Verbot der Waffeneinſuhr. Gegen dieſes erhebe 
auch der Vizekönig von Hankau Einwände. 
Vom chineſiſchen Kaiſerhofe wird der „Agence 


Has“ aus Schanghai tefegraphiert : Meldungen 


aus Singanfu beſtätigen? daß Pähſien am 18. 
Dezember auf Befehl der Kaiſerin hingerichtet 
worden iſt. Prinz Tuan befindet ſich noch 
immer in Ninghia. In Singaufu find 30 000 
chineſiſche Soldaten konzentrirt. Bis jetzt hat der 
Hof keine Vorbereitungen zu ſeiner Nückkehr nach 
Peking getroffen. — Pühſien ſcheint demnach wirk⸗ 
lich endgiltig tot zu ſein, während Freund Tuan 
ſich noch immer der goldenen Freiheit erfreut. 
Die Mandſchurei wird von dem engliſch⸗ 
deutſchen Abkommen nicht berührt, das erfährt 
man aus einem hochoffiziöſen, der „Köln. Zig.“ 


gramm, das ſich gegen die Klagen der engliſchen 
Preſſe über das kürzlich bekannt gewordene 
ruſſiſch = chineſiſche Sonderabkommen hin⸗ 
ſichtlich der Mandſchurei richtet. — Die 
Herren Ruſſen ſind demnach wieder mal 
fein raus ünd Deutſchland ſpielt wieder trotz 


kommandirenden Walderſee den Dummen. 

Ueber militäriſche Expeditionen berichtet Feld⸗ 
marſchall Graf Walderſee unterm 3. d. Mts. 
aus Peking: 

Patrouillen haben bei Mafang⸗tſchwang 
Feuer erhalten. Kolonne Madai marſchirt von 
Tung⸗iſchon auf linkem Peiho⸗Uſer nach Norden, 
die am 31. gemeldete Kolonne unter Hauptmann 
Hering über Tſchi⸗ tun⸗tſchwang auf Yang⸗ 
kotſchwang, Kolonne Grüber von Neuem über 
San⸗ho⸗hſien auf Ping⸗ku⸗hſien. 

der Urieg in Südafrika. 

Man hat ja während des bisherigen Ver⸗ 
laufes des Krieges oft genug die Erfahrung 
machen können, daß, ſobald die engliſchen Tele⸗ 


gramme ein wenig ſpärlich zu fließen begannen 
oder ganz aufhörten, die Sache der Engländer 


iſt auch jetzt wieder eingetreten. Das Londoner 
Kriegsamt ſchweigt ſich über die Vorgänge in 
Transvaal mit einer Beharrlichkeit aus, welche 
allen Burenfreunden genug ſagt. 

Doch fehlt es auch nicht an böſeſten Ge⸗ 


liche Schweigſamkeit bisher immer eine Wahrheits⸗ 
garantie. Aus Lorenzo Marques kommt ein 
Botha habe einen 
großen Sieg über die Engländer erfochten, viele 


von ihnen gefangen genommen und mehrere 
Geſchütze erbeutet. 


ſolchen Kunde hat es das Kriegs⸗ 
Weiſe nicht eilig. 

Aber auch aus der Kapkolonie weiß man 
nichts rechtes zu erzählen. Eine Depeſche aus 
Cradock iſt altbacken, wenn auch nicht unintereſſant 
in ihrer Faſſung. Sie ſagt: 

Oberſt Williams griff am 1. Januar eine 
ſtarke Poſition der Buren auf den Kopjes einige 
Meilen weſtlich von Middelburg an. Seine 
Streitmacht war aber nicht genügend, um den 
Feind aus feiner ſtarken Stellung zu vertreiben. 
Die Engländer hatten 5 Verwundete. Der Feind 
der Nacht zurück und wandte 
ſich nach Bethesda. 

Das Zurückziehen war nur leider laut Karte 
ein Vorrücken! So ziehen ſich die Buren all⸗ 


Mit einer 
amt begreiflicher 


mählich bis nach Kapſtadt — zurück. 


Weiter wird aus Kapſtadt vom Sonnabend 
gemeldet, daß ſeit mehreren Tagen zahlreiche 
Kapholländer heimlich aus dem Weſten der Kap⸗ 
kolonie nach Norden aufgebrochen ſein ſollen, 
vermutlich, um ſich den in die Kolonie einge⸗ 


Thorner Allerlei. 


Während im alten Jahre der Winter ſich in 
der mildeſten Form gezeigt hat, in einer Form, 
die eher an den Monat April als Dezember 
erinnerte, hat er im neuen Jahre die größten 
Berfuche gemacht, um das Verſäumte nachzu⸗ 
holen, um zu zeigen, daß er immer noch exiſtiere, 
wenn man ihn auch ſeit Jahren nur als einen 
harmloſen Geſellen gekannt. Wie mancher Fa⸗ 
milienvater mag jetzt mit ſorgenvoller Miene 
ſeinen Kohlenvorrat betrachten und ſeufzend dazu 
ſprechen: 5 Ya 
„uch, wie fo bald verhallet der Reigen, 

Wandelt ſich Frühling in Winterszeit.“ 
Wenn etwas imſtande iſt, uns zu lehren, „daß 
nichts beſtehe, daß alles Irdiſche verhallt,“ jo 


iſt es ein mäßiger Kohlenhaufen bei einer Tem⸗ 


peratur von 20 Grad Kälte. Das Zeug geht 
weg, man weiß gar nicht wie. f 
Ja, fo ein Kohlenhaufen bietet noch viel 

mehr Anlaß zu lehrreichen Betrachtungen. Wie 
unſcheinbar und häßlich ſieht er aus, und doch 
iſt die Kohle mit dem Diamant verwandt. So 
macht auch im menſchlichen Leben mancher den 
Eindruck eines Geſchöpfes aus der Klaſſe der⸗ 
jenigen, die „nicht alle werden“, und doch iſt 
ſein Verwandter vielleicht ein „großes Tier“. 
Und weiter; gilt nicht auch von dem Kohlen⸗ 
haufen, der in winterlicher Kälte im Keller oder 
ſonſtwo liegt, das Lied aus der „tollen Nacht“: 

„Du, du, du, biſt ſo kalt 

und machſt doch ſo heiß“ — 


eee eee 


ſich in kleinere 


die Genehmigung zur 
1 zur Auszahlung der Ablöſungsſummen 
erteilt. 
lung eingelegte Beſchwerde gegen den erſten Be⸗ 
ſchluß des Bezirksausſchuſſes iſt zurückgezogen 
worden. Die Stadt Culm 
lehn von 900 000 Mk. mit 1 pCt. Tilgung. Das 
Reinvermögen der Stadt beträgt etwa 2 000 000 


folgen und ſich mit der gewährten Ablöſungs⸗ 
ſumme (dem 33fachen Betrage der baren Revenüen 


ſchädigung) zufrieden zu geben. 
Tuch 


ſcharf charakteriſirten Ausſchreitungen im Amt 


— 4 . 


Der Kapſtadter Berichterſtatter der „Daily 
Mail“ will aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, 
Dewet beabſichtige in die Kapkolonie einzufallen, 
ſobald die vorausgeſchickten Kommandos ihre 


Stellungen geſichert haben. 
Recht trüb für England klingt auch eine 


Meldung, die das Londoner Kriegsamt auf Grund 
Der 
Oberkommandierende meldet aus Pretoria vom 
Der weſtliche Theil der Buren ſcheint 
ſich nach Caldivia zu begeben, der öft iche ſcheine 
Gruppen aufgelöſt zu haben. 
kleinere 


einer Depeſche Kitcheners bekannt giebt. 


Freitag: 


Geſtern hat wieder eine 
Burenabtheilung weſtlich von Aliwal 


Northden Oranjefluß überſchritten. 


Die Buren zeigten ſich wieder an der Bahnlinie 


bei Rhenoſter, doch iſt es zweifelhaft, ob de Wet 
ſich bei ihnen befindet. 


Provinzielles. 

Culm, 4. Januar. Geſtern begab ſich der 
Käthner Labs aus Kölln zu einer Auktion nach 
Oberausmaaß. Im Auktionslokal traf ihn ein 
Herzſchlag, der ſeinem Leben plötzlich ein 
Ende ſetzte. 

Culm, 6. Januar. Die Ablöſung der 


Culmer Elofation wird nunmehr end- 
gültig vor ſich geh en. 


Der Bezirksausſchuß hat 
Aufnahme eines größeren 


Die von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
ſucht bereits ein Dar⸗ 


Mark. Die betr. Bürger, die mit der Ablöſung 
nicht einverſtanden ſind, beabſichtigen, den Klage⸗ 
weg der hohen Koſten wegen nicht weiter zu ver⸗ 


und dem 1öfachen Betrage der Kuhweidenent⸗ 


Danzig, 5. Dezember. 
olski, der wegen arger, ſ. Z. vom 
Staatsanwalt in öſſentlicher Gerichtsſitzung ſehr 


und Freiheitsberaubung zu 9 Monat Gefängnis 
verurteilt wurde und dem kürzlich, wie wir mit⸗ 
teilten, ein kleiner Reſt der Strafe im Gnaden⸗ 
wege erlaſſen wurde, iſt jetzt wieder in den aktiven 


Polizeidienſt eingeſtellt worden. — Man ſieht, daß 


die Polizeibehörde „ſchneidige Beamte“ mehr zu 
würdigen weiß als die Staatsanwaltſchaft. 

Marienburg, 4. Januar. In der heutigen 
Stadtverordneten derſammlung, wel⸗ 
cher auch der Magiſtrat vollzählig beiwohnte, 
fand die feierliche Einführung des gewählten 
beſoldeten Beigeordnetea Herrn Krüger aus 
Bobersberg ſtatt. 

Rehhof. 4. Januar. Als geſtern Fleiſcher⸗ 
meiſter Galke mit einer Axt ausholte, um eine 
Kuh zu betäuben, traf er, da das Tier wild 
wurde, ſeinen Geſellen, dem die rechte Hand 
zerſchmettert wurde. 

Schwetz. 4. Januar. Geſtern Abend wurde 
auf dem Vahnſteig in Terespol einer hieſigen 
wohlhabenden Familie ein Käſt chen mit koſt⸗ 


baren Juwelen im Werte von 3000 Mark 


Der Dieb iſt nicht ermittelt. 
6. Januar. Ein 


geſtoblen. 


Königsberg, eigen⸗ 


lartiger Zwiſchenfall ereignete ſich dieſer 


Tage auf dem hieſigen Standesamt ge⸗ 
legentlich der Trauung eines jungen Ehepaares. 


Während der Standesbeamte die ernſte Handlung 


vornahm, zerſprang, wahrſcheinlich infolge der 
ſtarken Kälte, 


Auguſte Viktoria, das Herr Dr. Walter 


und können wir daraus nicht lernen, daß man 
auch dem häßlichſten Geſchöpfe nicht zutrauen 
dürfe, es beſitze kein Feuer oder keine Glut. 

Und noch eine tiefe moraliſche Wahrheit 
möchte ich aus dem Kohlenhaufen hervorholen, 
wenn auch das Moraliſieren nicht meine ftark 
Seite iſt. Die Kohle, fo ſchmutzig fie im Allge⸗ 
meinen auch fein mag, ſo läßt ſie ſich doch auch 
polieren und bietet dann einen ſehr netten Ans 
blick. So giebt es auch unter den Menſchen 
viele, die durch die richtige „Politur“ ganz und 
gar verwandelt werden. Einſt war ein armer 
Teufel, dazu einer, der bei der Erfindung des 
Schießpulvers nur recht mäßig beteiligt geweſen, 
plötzlich reich geworden, und er fragte einen 
ſchlaueren Bekannten, wie er es anfangen ſolle, 
wenn er eine ſeine Geſellſchaft beſuchen werde. 
„Zieh Dir' nen Frack an und halts Maul“ 
war die Antwort. Sie ſehen, daß zu der 
äußeren Politur eigentlich noch ein zweiter 
Faktor gehört, um ein vollendeter Menſch 
zu ſein. 

Iſt die Kälte nun nach einer Seite hin ein 
unangenehmer Beſuch, ſo wird ſie auf der andern 
mit großer Freude begrüßt. Um das zu verftehen, 
iſt es nur nötig, einen Beſuch auf dem Grütz⸗ 
mühlenteich zu machen. Die beſte Gelegenheit 
zu den intereſſanteſten Studien bietet natürlich 


ein Tag, an dem, wie geſtern, ſchmetternde Muſik 


die an und für ſich ſchon hohe Luft des Es. 
laufes noch erhöht. Anfangs ſieht man nichts 


als ein furchtbares Ducheinander von wogenden, 
Beine, kleine lerſten Verſe 


chicen Eiskoſtümen, geſchwungene 


wird von hier verlegt werden und zwar ſoll, wie 
verlautet, ein Theil deſſelben nach Poſen, ein 
anderer Teil nach Argenau kommen. 


der hieſigen Zuckerſabrik, Namens Maß, ein 
kaum 40 jähriger Mann, iſt kurz vor Weihnachten 
eines Morgens in der Nähe dee Zuckerfabrik auf 
der Bahnſtrecke tot aufgefunden worden. 
damals wurde der Verdacht laut, daß M. das 
Opfer eines Verbrechens geworden ſei. Wie 
verlautet, hat die eingeleitete Unterſuchung dieſen 
Verdacht nicht beſeitigen können. Die Obduktion 
der Leiche ſoll ergeben haben, daß der Unglück. 
liche nicht vom Zuge überfahren, ſondern daß 
wahrſcheinlich ein Verbrechen an ihm verübt und 
er danach auf das Schienengeleiſe geſchleppt 
worden iſt. M. der von feinem Direktor als 
tüchtiger Beamter geſchildert wurde, hinterläßt 
eine Frau und vier unerzogene Kinder. 


ordneten bewilligten zum Bau 
theaters 440 000 Mk. mit allen gegen die 
Stimmen der Polen. 
ſich recht lebhaft. 


zwei polniſchen Edelleuten hat in der Nähe von 
Obornik ſtattgefunden. 
ſoll erheblich verletzt ſein. Ein Streit beim 
Spiel war die Urſache zu der Forderung. 


das Glas des Bildes der Kaiſerin 
Simon 


junge Paar mitſamt den Trauzeugen mit zahl⸗ 
reichen Glasſplittern. Der Trauungsakt mußte 
auf einige Zeit unterbrochen werden. Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Handlung betonte der Standesbe⸗ 
amte in ſeiner Anſprache an das junge Paar 
und die Trauzeugen, daß Glasſplitter am Hoch⸗ 
zeitstage nur Glück für die Ehe bedeuten. — 
Der Kaiſer hat bereits zugeſagt, daß er am 
18. d. M. die Abordnung aus Königsberg em⸗ 
pfangen und die Glückwunſchtafel entgegennehmen 
wird. — Der „Spuk“ im Hauſe Hinter⸗ 
tragheim 5 2 4 hat ſeit heute Vormittag auf- 
gehört; die geheimnisvolle Stimme ſchweigt. 
Nach den angeſtellten Ecmittelungen erſcheint es 
nunmehr endgiltig ausgeſchloſſen, daß es ſich um 
einen ernſt zu nehmenden Vorfall handelt. Wer 
freilich all die Tage lang die Hausbewohner und 
die Behörden genasführt, iſt noch nicht feſtgeſtellt 
und wird wohl auch ſchwerlich feſtzuſtellen ſein. 

Bromberg, 5. Imuar. Das hier garniſo⸗ 
nirende Grenadier⸗ Regiment zu 
Pferde — das 3. Dragoner Regiment — 


Goſtun, 4. Imuar. Ein Auſſichtsbeamter 


Schon 


poſen, 4. Januar. Die Stadtver⸗ 


des Stadt⸗ 
Die Debatte geſtaltete 


poſen, 5. Januar. Ein Duell zwiſchen 


Einer der Duellanten 


— —-—-—̃ —— — 
Lokales. 
Thorn, den 7. Januar 1901, 
Dem Waſſerbauinſpektor 


— perſonalien. 
Nieſe in Thorn iſt 
mit dem perſönlichen Rang der Räte 4. Klaſſe 
verliehen worden. — Der Militäranwärter Nickel 
iſt zum 1. Januar 1901 als Proviantamts⸗ 
aſſiſtent in Thorn angeftellt 

— die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft feierte am Sonnabend Abend im Schützen⸗ 
hauſe ein Wintervergnügen, das einen recht ge⸗ 
lungenen Verlauf nahm. Nachdem ſich das Ohr 
an einer Reihe vorzüglicher Konzertſtücke erfreut, 
trat bald nach 10 Uhr der Tanz in ſeine Rechte, 
der mit einer kurzen Unterbrechung — gemein⸗ 
ſchaftliche Kaffeetafel um Mitternacht — bis 
gegen 4 Uhr morgens währte. 

— a, die Monatsverſammlung des Vereins 
deutſcher Poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten, Orts⸗ 
gruppe Thorn, die am Sonnabend im Etabliſſe⸗ 
ment Tivoli ſtattfand, erfreute ſich eines zahl⸗ 
reichen Beſuches. Der erſte Vorſitzende eröffnete 
die Verſammlung und entbot den Anweſenden 


Sportsleute, die ſich recht geſchickt überall durch⸗ 
ſchlängeln und immer da erſcheinen, wo man ſie 
gar nicht haben will Kommt man dann näher, 
fo ſieht man auch ſchöne, durch den Froſt reizend 
roſig angehauchte G.ſichter, mit blitzenden, vor 
Lebensluſt ſtrahlenden Augen, die Löckchen von 
Pelzbaretts bedeckt, man ſieht auch Pärchen und 
lange Reihen, ach, man ſieht noch viel mehr. 
Hier läuft ein nettes Backfiſchchen einſam auf 
glatter Bahn, in einiger Ferne ein angehender 
Mann, der gern mit ihr laufen möchte, aber ein 
wenig ſchüchterner Natur zu ſein ſcheint. End⸗ 
lich läuft er ihr dicht vorbei: 

„Er grüßt, ſie lächelt freundlich, 

Es liebten ſich die zwei“ 


ſingt Robert Johannes, allerdings bei 
anderer Gelegenheit. Das Mädel denkt: 
„Nein, ſo ein Dummer, ich kann ihn doch 


nicht anreden. Wie ſind die Männer doch 
ängſtlich!“ Kaum iſt dieſer Seufzer verhallt, da — 
ein plötzlicher Ruck — und zwei Perſonen liegen 
auf dem Rücken. Er kommt zuerſt zu fich, hilft 
höchſt galant beim Aufftehen. Dann tauſend 
Entſchuldigungen, und endlich: 

„Geſtatten, daß ich mich vorſtelle. Ich 
eiße N.“ 0 

Erſt laufen fie ganz ceremoniell in einer Ent⸗ 
fernung von einem Meter, dann, um mit Uhland 
zu reden, „faßt er ihre Hand,“ ſchließlich findet 
wan das zu „einſeitig“ und bald fliegt das 
Pärchen mit gekreuzten Armen übers Eis. Am 
Abend nimmt er ein Briefblatt und dichtet ſeine 
„An Sie“, etwa folgendermaßen: 


zur Ausſchmückung des Trauungszimmers ge⸗ 
ftiftet hat, in tauſend Stücke und überſäte das 


ſchon 
Abends 8 Uhr, in den Sälen des Artushofes 
ihr 2. Winterfeſt. 
Programm verſpricht daſſelbe überaus genuß eiche 
Stunden. 
enthält das Programm eine R'ihe der ſchönſten 
und wirkungsvollſten Männerchöre. 
98 ſchwungvollen Hymnus an das Ffeuer 
von 

„Wie hab' ich fie geliebt“ zum Vortrag kommen. 
Außerdem bringt der Chor das friſche, flöhliche 

Wanderlied von Schumann und die „Rh 
fahrt“ von Beſchnidt zu Gehör. 
begleitung werden zwei größere Werke darge⸗ 
boten werden, und zwar der prickelnde, pracht⸗ 
volle Strauß'ſche Walzer: „Wein, Weib und 
Geſang“ und die Rheinberger'ſche „Roſe von 
Hildesheim“. 

Tanzkränzchen. 


& Co. hält am 22. d. Mts. 
Generalverſammlung ab, in der auch die Liqui⸗ 


der Charakter als Baurat 


ſind die Ferien an den 
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einen herzlichen Neujahrsgruß mit dem Wunſche, 
daß es dem Verbande gelingen möie, weitete 


keiten für den Aſſiſtentenſt uind zu erwirken. Er 
ſchloß mit den Worten: „Dirun mit Gott 
friſch hinein, ein Hoch dem neuen Jahre! 
Proſit * Es folgt nun der in der vergangenen 
Monatsſitzung wegen Zeitmangels nicht 


mehr gehaltene Vortrag, betr. Neuregelung des 


Verbandsrechtes, der Wohlthitigfeitseinrichtuns 
gen ꝛc. Bei Beſprech ing dieſer Angelegenheit 
entſpannen ſiſch größere Debatten. Die Ver⸗ 
fammluny ift fiir Einführung einer Rechtsſchutz⸗ 
kaſſe, lehnt aber die Einführung von Sterbe⸗, 
Feuer-, Haftpflichts⸗, gemeinnütziger Unterſtützungs⸗ 
kaſſen ſowie Unterſtützung durch Vorſchuß für 
Herausgabe von gemeinnützigen Werken ab. Bei 
dem am 16. Februar im Artushof zu feiernden 
Stiftungsfeſt kommen der Reihe nach ein Sing⸗ 
ſpiel, ein Theaterſtück und zum Schluß noch ein 
Singſpiel zum Vortrag. Von einer beſonderen 
Kaiſersgeburtstagsfeier muß Abſtand genommen 
werden, es wird aber beſchloſſen, an der allgemeinen 
Feier im Artushof teilzunehmen. En Kollege 


wurde neu in den Verein aufgenommen. 


— die Choruer Liedertafel feiert, wie 
mitgetheilt, am nächſten Sonnabend, 


Nach dem uns vorliegenden 
Außer ausgewählten Orcheſterwerken 
So wird 
enger das ſtimmungsvolle Möhring'ſche: 


ein⸗ 
Mit Occheſter⸗ 


0 An das Konzert ſchließt ſich ein 
Die Thorner Creditgeſellſchaft ©. Prowe 


eine ordentliche 


10 5 der Geſellſchaft auf der Tagesordnung 
eht. 

— der Uirchenrat der altſtädt. evangel. 
Uirche hat in ſeiner Sitzung am 14. Dezember 


cr. beſchloſſen. Denjenigen, die aus der Landes- 


kirche ausgeſchieden ſind, Begräbnißſtellen auf 
dem altſtädl'ſchen evangel. Kirchhofe nicht zu 
überlaſſen. 

a. Seruipzehmeien, Für Geſprächsverbin⸗ 
dungen mit 


der öffentlichen Sprechſtelle anweſend iſt und der 
die Verbindung verlangende Teilnehmer bei An⸗ 
wendung des Geſprächs hierauf aufmerkſam 


macht. 
— Schulferien. Für das Schuljahr 1901 
0 höhereu Lehranſtalten 
wie folgt feſtgeſetzt: Oſtern vom 30. März bis 
zum 16. April, Pfingſten vom 24. bis 30. Mai, 
Sommer vom 29. Juni bis 30. Juli, Michaelis 
vom 28. September bis 15., Oktober, Weih⸗ 
nachten vom 21. Dezember bis 7. Januar 1902. 
Die genannten Tage fin) die letzten und erſten 
Schultage vor und nach den Ferien. 
— weſtpreußiſche Handwerkskammer. Laut 
Verfügung des Herrn Oberpräſidenten ſoll der 
Ausſchuß für das Lehrlingsweſen in der Zweiten 
Hälfte dieſes Monats zuſammentreten. Die be⸗ 
züglichen Einladungen an die Aucsſchußmit⸗ 


„Anna, du biſt ein holder Engel, 
Nie darf ich hoffen, ich armer Bengel, 
Nie nur mit einem Gedanken denken: 
Anna du könnteſt dein Herz mir ſchenken.“ 

Sie ſchreibt in ihr Tagebuch, wenn ſie eins 
hat: Er liebt mich, „es iſt erreicht“; oder ſingt, 
vorausgeſetzt, daß ſie ſingen kann: „Meine Ruh 
iſt hin, mein Herz iſt ſchwer!“ 

O du ſelige, wonnige Jugendzeit mit deinen 
ſüßen, thöcichten Idealen, du liebliche Zeit des 
erſten Hangens und Bangens, ihr glücktichen Jahre 
der ſelbſtloſen Jugendliebe, wer euch noch ein⸗ 
mal durchleben könnte! — — 

Im Schützenhauſe iſt geſtern nach langer 
Pauſe der Saal wieder mit Konzertbeſu hern ges 
füllt geweſen. Herr Schulz, unſer liebens würdiger 
Schützenhauswirt thut ſo vieles, um einen 
Gäſten den Aufenthalt in den ſchönen Räumen 
angenehm zu machen, er wird auch die folgende 
Bitte erfüllen, nämlich die, ein bischen mehr 
Wärme in ſeinen Räumlichkeiten zu erzeugen. 
Mit Grog allein zu heizen geht doch auf die 
Dauer ſchließlich nicht an. Ich weiß, das nächſte 
Mal wirds beſſer ſein. i 

Die Konzerte im Ziegelei⸗Reſtaurant und Artus⸗ 
hof waren ebenfalls einigermaßen aut beſucht. Auf 
allen drei Stellen wurden ſorgfältig ausgewählte 
Muſikſtücke mit Verve und verſtändnisinnig zum 
Vortrag gebracht. — Dieſer Monat bringt 
übrigens noch eine ganze Reihe anderer Feſtlich⸗ 
keiten ꝛc., doch wir wollen der eilenden Zeit 
nicht vorgreifen. Mtt. | 


igen offentlichen Sprechſtellen kommt eine 
Herbeirufungsgebühr nicht zur Erhebung, wenn 
der Geſprächsteilnehmer am Fernorte bereits bei 


Fortſchritte zu mahen und weitere Wohlthätig⸗ 


’ 
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lieber werden ſeitens des Vorſitzenden in den 
nüächſten Tagen ergehen. 

Ballonfahrt. Am 10. Januar 1901 
findet, wie vom Meteorologiſchen Landesdienſt 

Elſaß Lothringen mitgeteilt wird, in den Mor⸗ 
genſtunden eine internationale wiſſenſchaftliche 
Ballonfahrt behufs Erforſchung der höheren 
Lauftſchichten der Atmosphäre ſtatt. Es werden 
bemannte und unbemannte Ballons aufgelaſſen. 
Der Finder eines jeden unbemannten Ballons 
erhält eine Belohnung in Geld, wenn er den 
Ballon mit den darin befindlichen Inſtrumenten 
ſorgfältig birgt, die letzteren unberührt läßt und 
an die jedem Ballon beigelegte Adreſſe ſofort 
l telegraphiſche Nachricht ſendet. 

— die Hahl der gewerblichen Auſſichts⸗ 
beamten wird offiziöſer Ankündigung zufolge 
auch im nächſtjährigen preußiſchen Staatshaus⸗ 
haltsetat wieder eine Vermehrung erfahren. 

ö — Weſtpreußiſcher provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ein. In der am 28. Dezember v. J. im Ge 
werbehauſe zu Danzig ſtattgefundenen Sitzung 
des Geſamtvorſtandes wurde mit Freuden Kennt⸗ 
nis davon genommen, daß der Lehrerverein 
Konitz iich bereit erklärt hat, die nächſte weſt⸗ 
preußische Provinzial ⸗Lehrerverſammlung im 
Herbſt 1901 aufzunehmen. Es ſoll verhandelt 
werden Über: „Die Bedeutung der Volksbildung 
für die Volksſittlichkeit “ und „Bedeutung der 
Kunſt für die Erziehung“. Als beſonders 
wünſchenswert wird es vom Vorſtande angeſehen, 
wenn ſich Berichterſtatter auch für das feiner Zeit 
geſtellte und für unſere Provinz jo bedeutungs⸗ 
volle Thema: „Anfang und Ende der Schulpflicht“ 
ſinden würden. Ferner wurde die Angelegenheit 
betr. das Falk⸗Denkmal zur Sprache gebracht; 
die Aufbringung der Koſten durch prozentuale 
Beſteuerung der einzelnen Mitglieder fand allge- 
meinen Anklang. n 
1 Lehrerprüfungen. Zur Prüfung der⸗ 
ienigen Lehramtskandidaten, welche die erſte 
3 Volksſchullehrer⸗Prüfung abzulegen beabſichtigen, 
| ſind — gleichzeitig mit der Prüfung der Se- 


4 winar⸗Abiturienten — für das Jahr 1901 fol⸗ 
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gende Termine anberaumt worden: 1. beim Se⸗ 
minar in. Berent: ſchriftliche Prüfung am 21. 
22. und 23. März, mündliche Prüfung am 26, 
27. und 28. März; 2. beim Seminar in Grau- 
denz: schriftliche Prüfung am 21., 22. und 23. 
Februar, mündlithe Prüfung am 26, 27. und 
| 258. Februar; beim Seminar in Tuchel: ſchrift⸗ 
liche Prüfung am 29., 30. und 31. Auguſt, 
mündliche Prüfung am 3., 4. und 5. September; 
4. beim Seminar in Pr.⸗Friedland: ſchriftliche 
Prüfung am 22., 23. und 24. Auguſt, münd⸗ 
che Pr ung am 27., 28. und 29. Auguſt; 

beim tar in Marienburg: ſchriftliche Prü⸗ 
fung am 14. 15. und 16. Februar, mündliche 
Prüfung am 19., 20. und 21. Februar; 6. 
bein Seminar in Löbau: ſchriftliche Prüfung 


1 0 
am . 6. und 9. März, mündliche Prüfung am 
12. 13. und 14. Marz 0 


Schierstein bei Wiesbaden als die Vornamens⸗ 
pbettern des tapferen Burenführers Chriſtian De⸗ 
det die Anregung zu einer Ehrenſtiftunz für 
dieſen ergangen und anſcheinend auf fruchtbaren 
Boden gefallen. Aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands, auch ſchon aus Italien und Belgien, ſind 


Derjpätete Abgabe 
Das Geſetz verlangt 


114 ichtigen nicht a 
vom Steuerpflichtig eden Nachweis, daß 


reicht worden ſei, um den Rechtsnachteil abzu⸗ 
Geſetzes 


erachtet 
k (Entſcheidung des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts vom 30. Juni 1899.) (E. Z.) 

D berluſtliſte über das Neujahrsjalut: 
ſchießen in China. Das Kriegs miniſterium 
teilt mit: Nach einem Telegramm des Oſt⸗ 
aſiatiſchen Expeditionskorps aus Tientſin vom 
Sonnabend wurden beim Salutſchießen zur 
Jahreswende gen Vom Oſtaſiatiſchen 


[Park umwandeln zu laſſen. 
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Weimar, 7. Januar. Im Laufe der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag und während des 
Sonntags trafen in herzlichem Tone gehaltene B e i- 
leidstelegramme von ſämtlichen deutſchen 
und vielen ausländiſchen Staatsoberhäupten ein. 

Köln, 6. Januar. -Geftern Vormitag brach 
in einem hieſigen Materialwarengeſchäft Feuer 
aus, das ſich ſchnell ausbreitete und das Innere 
des Hauſes völlig zerſtörte. Mehrere Perſonen 
konnten infolgedeſſen das Freie nicht rechtzeitig 


jing entfandte Strafexpedition iſt heute 
zurückgekehrt. Die Bewohner unterwarfen ſich. 
Die Expedition beſchlagnahmte viele Waffen und 
Munition und zerſtörte einen chineſiſchen Tempel. 


5 Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 7. Januar. Fonds feſt. | 5 Janıtar, 


Bataillon ſchwerer Feldhaubitzen 2. Batterie. 
Obergefreiter Kayſer, früher Fußartillerie-Regiment 
10; Lux, früher Fußartillerie-Regiment 6; Ka⸗ 
noniere Nowack und Pehle, früher Fußartillerie⸗ 
Regiment 9. Vom Oſtaſiatiſchen Pionier Bataillon 
3. Kompagnie: Gefreiter Bortz, früher Pionier⸗ 
Bataillon 1; Pionier Zettwitz, früher Pionier⸗ 
Bataillon 12. Verwundet ſind: vom Oſtaſiatiſchen 
Bataillon ſchwerer Feldhaubitzen 2. Batterie: 
Kanoniere Lebmann und Klug, früher Fußartillerie⸗ 


Regiment 13; Wilken und Goertz früher Fuß⸗ gewinnen. Die Frau und ein ſiebenjähriger Sohn] Ruſſiſche Banknoten 216,35 [ 216,20 
artillerie-Regiment 9; Woehrle, früher Fuß⸗ des Ladenbeſitzers fanden den Tod durch Er⸗ e e ae ER 
artillerie-Regiment 11, Dolze, früher SnBartillerie- | fticlen. Zwei andere Kinder des Beſitzers wurden | Preuß. Konſols 3 pCt. 8630 36.80 
Regiment 5; vom Oſtaſiatiſchen Pionier-Bataillon |noc lebend ins Krankenhaus gebracht. Eine im] Preuß. Konſols 3¼ pCt, 95,40 96,50 
3. Kompagnie: Pionier Wirtz, früher Pionier-[erſten Stock wohnende Frau und ihre kleine] Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 96,25 96,50 
Bataillon 19; von der Heyde und Rorarius, Tochter verbrannten, eine Frau, welche zu Hülfe Dau: Reichsanl. 3 pet. 88 80 86.90 

= N 1 ; N . che Reichsanl. 3½ pct. 96,50 96,90 
früher Pionier Bataillon 9; Schramm, früher |geeilt war, wurde als Leiche aus den Trümmern] Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 84.25 81.40 
Bionier-Bataillon 4; Gefreiter Schwerbel, früher] hervorgeholt. Der Brand iſt nach der „Köln.] do. Pe UA A 94.— 94.10 
Pionier-Bataillon 3; Unteroffizier Pollok, früher] Ztg.“ durch eine Exploſion entſtanden. ] Poſener Pfandbriefe RR 1 10125 
Pionier, Bataillun 22. Außerdem find verwundet: Frankfurt a. M, 6. Januar. Wie die Polz. Bfandbriefe 4% Pl. 96.90 97.25 
vom Oſtaſiatiſchen Bataillon ſchwerer Feld⸗ „Frankfurter Zeitung“ aus New York meldet, | Türk. Anleihe C. 26,40 26,45 
haubitzen, 2. Batterie: Kanonier Dieck, früher] oll der Küſtendampfer „Jaqua“ in der] Fallen. Rente 4 pCt. 95,40 95,30 
Fußartillerie- Regiment 6; Trainſoldat Kloß, Nähe von San Franzisko gei cheitert fein Numän. Rente v. 1894 4 pet. 73,90 74,10 
früher Train-Bataillon 3 und vom oſtaſiatiſchen Vierzig Perſonen ſeien umgekommen. f Ger Ben. Staßenba Ute 11 — 212 — 
Pionier Bataillon, 3. Kompagnie: Pionier Sink, 8 b arpener Bergw.⸗Akl. 17050 | 17010 
früher bayeriſches Eiſenbahn-Bataillon. Die] Haag, 5. Januar. Zwei Erklärungen] Laurahütte-Allien 192,60 | 192,80 
letzten drei Namen find augenſcheinlich ver- von Seiten der Buren werden von hier |Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 116,50 116,25 
ſtümmelt. gemeldet. W erſte der 5 1 Wette 5 3½ pCt. —.— Bier 
ern? Die Danziger Kommitfon für Apotheler | Drumano Wolfe beueffend Br dung enc| = N 
F ſen prüfungen iſt für die nächſten drei ſüdafrikaniſchen Staatenbundes unter engliſcher „ Io Newyork 831, 82, 
Jahre aus dem Regierungs- und Medizinalrat Oberhoheit zurück. Die zweite ſtammt von] Roggen: Januar e e 2 
Dr. Bornträger und den Apothekern Scheller und | Loui ; „ Mair 142,50 14235 
Sifheh N Louis Botha's Bruder, der im Haag angelangt Juli 14275 142 
Hildebrand zuſammengeſetzt. Zum Stellvertreter lit, Er nennt den Aufſtand der geſammten bite deco Tome] 440 1455 


iſt Apotheker Schwonder gewählt. 
Ve TER RETTET ARTNET RENTEN 


Gedenket der hungernden 
5 Vögel! 
[PREISE Var SET BAHT Re RN c 


— Das Grenadierregiment König Fried⸗ 
rich II. (3. Ditpreuß. Nr. 4), das feine Garniſon 
in Raſtenburg hat und unter dem Kommando 
des Oberſten Freiherrn von Linſingen ſteht, 
wird noch in dieſem Jahre die Gardelitzen er⸗ 
halten. Beſtimmt iſt es allerdings noch nicht, 
ob dieſes bei Gelegenheit der Krönungsfeier 
geſchehen wird oder erſt bei der Feier des 275jäh⸗ 
rigen Beſtehens des Regiments. Das Regiment 
iſt bekanntlich im Jahre 1626 geſtiftet und begeht 
die Feier am 1. Mai 1901. Außerdem ſteht die Ver⸗ 
ſetzung des Regiments nich Königsberg in Aus⸗ 
ſicht. Das Grenadier- Regiment Kronprinz 
(1. Oftzr) Ne. 1, das Grenadier-Regiment 
König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpr.) Nr. 3 
und das genannte Grenadier-Regiment König 
Friedrich II. ſollen eine Grenadier-Brigade bilden. 
Nach Raſtenburg wird das Infanterie-Regiment 
Herzog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz (6. Oſtpr. 
Nr. 43) verſetzt werden. 

— Jagdokalender. Nach dem Jagdſchongeſetz 
dürfen im Monat Januar nur geſchoſſen werden: 
männliches und weibliches Roth- und Damwild, 
Wildkälber, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſel⸗ 
wild, Wachteln und Haſen, letztere jedoch im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder nur bis zum 26. 
d. Mts. einſchließlich. f 

— Schriftliche Entſchuldigungen für Schul⸗ 
verſäumniſſe in Kcankheitsfällen können nach 
einer endgiltigen Entſcheidung des Kamme gerichts 
als letzter Reviſionsinſtanz nicht erzwungen 
werden. Es genügt vielmehr, wenn die Ent⸗ 
ſchuldigung mündlich beim Lehrer ausgeſprochen 
wird. Viele Rektoren und auch höhere Schul⸗ 
behörden waren bisher anderer Meinung und 
hielten ſtreng auf ſchriftliche Entſchuldigungen. 

— Binfihtlid der Einreichung von Klagen 
beim Gewerbegericht wird von Gewerberichtern 
vielfach feſtgeſtellt, daß die Kläger ihre Eingaben 
von fremden Perſonen gegen unverhältnißmäßig 
hohe Honorare ſchriftlich abfaſſen laſſen. Solche 
Ausgaben werden nie rückvergütet. Es ſei aus⸗ 
drücklich darauf aufmerlſam gemacht, daß die 
Klagen vom Gewerbegericht unentgeltlich und 
mündlich entgegengenommen werden. 

— der Thorner Landrat macht bekannt: Die Be⸗ 
ſitzer Peter Goerz und Guſtav Windmüller in Alt⸗Thorn 
2 ich als Schöffen für die Gemeine Alt Thorn, den 

eſitzer Johann Thiel in Stewken als Schöffen für die 
Gemeinde Stewken auf weitere 6 Jahre beſtätigt. — 
Die Wahl des Schornſteinfegermeiſters Greth⸗Mocker 
um Brandmeiſter und des Böttchermeiſters Jendrze⸗ 
ewski ebenda als Brandmeiſter⸗Stellvertreter für die 
emeinde Mocker iſt unter Uebertragung der Befugniſſe 
als Hilfsbeamte der Ortspolizei auf die Genannten von 
1 a t rag 1 e Ag de 
7 eim habe ayenra! r den Utsbe⸗ 
zit RUpigS Heim bestell 5 

— Temperatur um 8 Uhr morgens 8 Grad 
Kälte, E 28 Zoll 4 Strich. 

— Waſſerſtand d eichſel bei Thorn 
0,42 Meter. enn e Mc 0 


— — — — 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. Imuar. Der Kaiſer hat 

den Plan gefaßt, einen Teil des Grun ewaldes, 


und zwar ſpeziell die an Halenſee und Weſtend 
angrenzenden Jagen, in einen großartigen 


Kapholländer ſicher und fügt hinzu, ſeine Europa⸗ 
reiſe habe den Zweck, Geldmittel zur Fortſetzung 
des Krieges zu beſchaffen. 


Brüſſel, 6. Januar. Der Dampfer „Sudan“, 
welcher vor einigen Wochen Brüſſel verlaſſen hatte, 
um den Schifffahrtsdienſt auf dem Kongo zu 
verſehen, iſt, drei Tagereiſen vor Aakunft an 
ſeinem Beſtimmungsort, untergegangen. 
Zehn Perſonen ſind umgekommen. 


Paris, 7. Januar. Infolge der Kälte ſind 
9 Perſonen geſtorben. Die meiſten auf 
offener Straße infolge Lungen⸗ oder Hirnkon⸗ 
geſtionen. 

Petersburg, 8. Januar. Der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin von 
Heſſen ſind geſtern Abend auf der Station 
Gatſchina angetroffen und vom deutſchen Bot⸗ 
ſchafter und den Mitgliedern der Botſchaft em⸗ 
pfangen worden. 

Petersburg, 7. Januar. Der Verweſer 
des Miniſteriums des Aeußeren Graf Lambs⸗ 
dorff iſt zum Miniſter in demſelben Miniſterium 
ernannt worden, 

Debreczin, 6. Januar. Bei der Station 
Mikola n ſtieß infolge falſcher Weichenſtellung ein 
gemiſchter Zug mit einem Güterzuge zu |am men. 
Vier Perſonen wurden ſchwer, acht leicht verletzt. 
Beide Lokomotivführer find tödtlich verwundet. 


Budapeſt, 6. Januar. In der Ortſchaft 
Altgebirg im Zolyomer Komitat geriethen 50 
Bergarbeiter in Streit und nahmen 
eine drohende Haltung gegen die Gens⸗ 
darmen ein. Letztere machten von der Feuer⸗ 
waffe Gebrauch; vier Arbeiter wurden ſchwer 
verletzt; drei derſelben ſtarben bald darauf. 


Rio m, 6. Imnar. Nach einer Meldung 
des „Avanti“ ſind in der vergangenen Nacht auf 
einem Eiſenbahnzuge der Linie Turin — Rom 
dreizehn Wertpackete geſtohlen 
worden. Das Blatt berichtet, die Packete 
ſtammten aus Amerika und hätten Wertpapiere 
im Betrage von 300 000 bis 400 000 Lire ent⸗ 
halten. Von anderer Seite verlautet, die Packete 
ſtammten aus England oder Frankreich. 


Ro m, 6. Januar. Es verlautet, die Zahl 
der aus einem Eiſenbahnzuge auf der Strecke 
Turin⸗Rom geſtohlenen Wertbriefe 
belaufe ſich auf gegen 100. Dieſelben waren 
in fünf Säcken enthalten, von denen drei aus 
New Pork kamen und je einer aus Paris und 
London. Man nimmt an, daß der Wert der- 
ſelben 200 000 Lire betrage. 

Kapſtadt, 6. Januar. Der Premiermi⸗ 
niſter der Kapkolonie Gordon Spripp und der 
Oberkommiſſar Milner hatten geſtern früh eine 
lange Unterredung, deren Ergebnis war, 
daß ſofort ein beſonderer Kabinetsrat 
einberufen werden wird. Es wird eine wich— 
tige Bekanntmachung erwartet. 

Malaga 6. Januar. Auf dem engliſchen 
Kirchhof fand heut eine Trauerfeier für die 
dortſelbſt beerdigten Opfer der „Gneiſen au“!⸗ 
Kataſtrophe ſtatt. — Der Hamburger Dampfer 
„Salerno“ iſt mit der Leiche des erſten 
Offiziers der „Gneiſenau“, Kapitän⸗Leutnant 
Beneinghaus, an Bord heute nach Hamburg in 
See gegangen. 

San Franzisko, 6. Januar. Die Meldung 
der Blätter, daß bei dem Untergange des Schiffes 
„Jaqua“ 40 Menſchen um das Leben ge⸗ 
kommen ſeien, beſtätigt ſich nicht. Es iſt 
nur eine Perſon ertrunken. 

Peking, 6. Januar. Li⸗hung⸗tſchang hat 
einen Rückfall erlitten. Er iſt ernſtlich 

Reuter meldet: Die 


krank. 
engliſche unter dem Oberſt Tulloch nach Kaoli⸗ 


Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpt. 


Amtliche Netirungen der Danziger Börſe. 
vom 5. Januar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

inländiſch hochbunt und weiß 750-799 & 
52—155 M. 


inländ. bunt 758 Gr. 149 M. 
inländ. roth 734—772 Gr. 146—150 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 738 — 753 Gr. 122 M. 
Kleeſaat: roth 104 M. . 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Weizen: 
1 1 


Amtlicher Handelstammerbericht. 
Bromberg, 5. Januar. 

Weizen 140—150 M. — Roggen, geſunde Qualität 125 
bis 130 M. — Gerſte nach Qualität 125—132 Mark, 
Brauer⸗ 136—140 M, feinſte über Notiz. — Erbſen: 
Futterwaarel40—144 M., Kochware 170—180 Mark. — 
Hafer 126 —134 Mark. Fe 


Schutz gegen Aſthma. 


Ein hervorragender Arzt erbietet ſich, allen an 
Aſthma Leidenden in Thorn ein Schutzmittel gegen 
dieſe Krankheit angedeihen zu laſſen. Es 

Die Mehrzahl von Aſthma Geplagten iſt, nachdem 
ſie Aerzte und zahlloſe Mittel ohne Erfolg verſucht hat, 
zu dem Schluſſe gekommen, daß es gegen dieſe Boa 
läftige Krankheit überhaupt keinen Schutz giebt. Dieſe 
Annahme iſt falſch. Es hat vielmehr eine anerkannte 
Autorität, Her Dr. Rudolph Schiffmann, der mehr Fälle 
dieſer Krankheit behandelt hat, als irgend ein anderer 


Schutzmittels bereits ſeit vielen Jahren glänzende Erfolge 
erzielt. Dieſes Mittel „Dr. R. Schiffmann's Aſthma⸗ 
Pulver“ beſreht aus 34,90 % Salpeter, 51,10% ſüd⸗ 
amerikaniſcher Stechapfel, 14% riechender Kugelkolben. 


vorübergehen laſſen. — 

Da nur innerhalb der nächten fünf Tage unent⸗ 
geltliche Proben verſandt werden können, iſt es not⸗ 
wendig, ſofort zu ſchreiben. Ausdrücklich wird gebeten, 
nichts weiter als den vollſtändigen Vor⸗ und Zunamen, 
den Beſtimmungsort mit genauer Wohnungsangabe und 
den Poſtbezirk auf eine Poſtkarte recht deutlich zu 
ſchreiben und dieſe einzuſenden. 


STE 


— . ——————— ——————— 
Erledigte stellen für Militäranwärter, Im Kaiſerl. 
Oberpoſtdirektionsbezirk Danzig, 2 Poſtſchaffner, je 900 


Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


ISMYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


Peking, 7. Januar. 


lebender Arzt, durch Herſtellung und Anwendung eines 


Mark Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, 


ee ee 


Bekanntmachung.] Bekanntmachung. 1 = 
Zur Deckung des ach in den Am 3, Januar d. N ki auf van e a SRE. 1 


hieſigen ſtädtiſchen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenſtände im 
ungefähren, jährlichen Quantum aus⸗ 
geſchrieben und zwar: 


Station Terespol von einem 
Gepäckhandwagen folgende Gegen⸗ 
ſtände entwendet: 


Bekanntmachung. 


5 Stück 190, 1. Zwei pappſchachteln, eine Wir haben die Fabrikation eines neuen Tafel: 
ide, S f d 30, „ 1 
Kreide, Sheen, Dua 35, rund, die andere in Quadrat: getränts 
Ente ſchwarze, Liter 400, 3 120 
„ auerſtoffwaſſer 
En . Kilogramm Mr a. 1 Brillantbroche in Form 
Brennöl N 128 ve en Set 3 und empfehlen daſſelbe der Beachtung des 
Scheuertuch Meter 128, it ein erle , Publikums. 
n 8 8 bekront, Werth 800 Mk. 7 0 ee 1 iſt au nur von angenehmem 
" Säcke 25, p. enhü . und erfriſchendem Wohlgeſchmack, ſondern auch ärztlicher⸗ 
Lederlappen Stück 11, eee 1 I seits Magen- und eke den als Verdauung 
Fenſterwiſchtücher AR, „Werth 36 Mt. A | förderndes Miel empfohten. 
Staubtücher „ 50, e. 1 weißer Kinderhut Das Sauerſtoffwaſſer beſteht aus Sauerſtoff und 
Handtücher 2.8. Werth 8 Mk. N deſtillirtem Waſſer. Wir führen daſſelbe in beſter 
Angebote find poſtmäßig berſchloſſen, d. 1 gelbſeidener Kopfſhwal NR] Dualität und zu einem mäßigen Preiſe, jo daß jeder⸗ 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen Werth 10 Mt N mann in der Lage iſt, einen Verſuch damit zu machen. 


bis zum 21. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau 1 abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 
Einſicht ausliegen. 
Thorn, den 3. Januar 1901, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Montag, den 14. Januar d. J. 
von Vormittags 9 Uhr ab ſollen auf 
dem Gut Weißhof nachitehendeHolz- 
ſortimente öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung an Ort und Stelle ver⸗ 
kauft werden — Verſammlung der 
Käufer bei der Oberförſterei in Gut 
Weißhof: 


Nutzhelz: ; 
Stück Ahorn -Nutzenden mit 0,35 mir 


Preije des Sauerſtoffwaſſers: 
10 Flaſchen mk. 2,40 
a „„ 1 


einſchließlich der Flaſchen. Bei Rückgabe der Flaſchen 
werden 10 Pf. pro Stück rückvergütet. 


Meyer & Scheibe, Thorn. 


S Fernſprechanſchluß Ur. 101. € 


I SSS 


e. 2 Paar weiße Damenglacee⸗ 
handſchuhe Werth 4 Mk. 
k. 2 Kravatten, 1 lang, 1 kurz, 
Werth 4,50 Mk. 

g. circa 6 Meter weißer Damen- 
Sommerſtoff mit rothen] 
Blumen u. grünen Blättern 
Werth 70 Mk.] 
h. Fächer mit Perlmutter und 

Gaze mit Malerei 

Werth 20 Mk. 
i. 2 kleine Brochen in Simili 
Werth 1,80 Mk. 

II Aus einer Handtaſche: 
ein Topf mit 2½ klg Fett, 


Wer noch keinen Winter 
Paletot oder Anzug hat, der bekommt einen ſolchen 


2 1 rohe Gänſebruſt, 
2 „ Linden 5 ER 1 Wurſt, im 
„Weiden „ „ 1,24 „ 1 rothe, runde Matroſenmütze 
8 " Pappeln " „410 „ mit bl er R d s 
ng ER N auem Rand, rothem 
ee, Teller, links eine gelbe 
8. Brennholz: Schnalle. 


M. Joseph gu. Meyer 


2 rm Birken-Kloben, 


Nachricht zu den Akten 3 J. 


23 0 „ Rundknüppel, ? 8 
I, e: „ 13,1901 wird erbeten. bedeutend unter Preis. 
. handen El. Um ſo ſchnell als möglich mit meinem Lager zu räumen, verkaufe ich 
3 3 5 Ae Königl. Staatsauwaltſchaft. elegant und sauber nach Maass gearbeitete £ 
5 „ „ Stubben, Paletots, die früher Mk. 60, 65 und 75 gekoſtet 
18, „ FKeſſalli Stau.] Bekanntmachung. e . | 
ungen Pete] dn Mittwoch, den 9. 1. ie jetzt für nur 45, 50 und 55 Mk., 
1 Weiben-Rtoben, Vormittags 10 Ye 15 94 bil Anzüge, die früher 50, 60 und 70 Mk. gekoſtet 
„* 1 ſchler 1 2 22 
— 1 e Thern III, Waldstraße 92 in jetzt für nur 35, 40 und 50 Mk. 
f den, \ großen Spiegel, unter Garantie für guten Sitz. \ 
en 1 vertikow Manſchetten, Kragen, Serviteurs, Cravatten, 
2 „ Meg wangsweiſe verſteigern. ocken, Hoſenträger in den beſten Qualitäten für 
137 „ III (Strauchhaufen). ; u = . 1991, > 9 Ss f h 9 j ) 


Thorn, den 4. Jauuar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Hergabe von Räumlichkeiten 
für das diesjährige Erſatz⸗ und Ober⸗ 
erſatz⸗Geſchäft in Thorn ſoll dem 
Mindeſtſordernden übertragen werden. 

Erforderlich find zwei helle ge 

räumige Zimmer und ein großer be: 

deckter Raum, ſowie mehrere Tiſche, 
Stühle und eine Dezimalwage. 

Gebote, welche den Preis und 


jeden annehmbaren Preis. 
verkauf nur gegen Baarzahlung. 
Laden: und Gaseinrichtung it billig zu verkaufen. 


Hebse, Gerichtsvollzieher. 


— 5 * 5 
Zwangs bverſtrigerung. 
Am Donnerſtag, den 10. d. Nits., 

Vorm. 10 Uhr werde ich bei dem | zum 
Beſitzer Martin Barczak in 
Holl. Grabia 


2 kleine Waldpar⸗ Total⸗Ausverkauf 
zellen (Eichtenwald), 


Sue Bedingte zur Der ne fe ca. Morgen groß . 1 N 8 1 h IE) | 8 K | 3 Thor ll, 0 


mlichkeiten enthalt üſſen, ſind | Öffentlich meiſtbietend gegen gleich | MR% 
e ee — 12. Januar 101 baare Bezahlung verſteigern. J Seglerstrasse. 
Mein noch großes Lager in 


Thorn, 5 5 8 1901. 
Heli Herrenſtoffen, Kleiderftoffen, Baumwollwaren 
N N und Konfeltion & . 


Gerichtsvollzieher. 
* 1 1055 
Bei der Kälte! babe wiederum die Preiſe ermäßigt und kann ich nur einem Jeden 
1 rathen, jo lange der Vorrath reicht, mein Lokal zu beſuchen. 3 
vögeln: Futter ſtreuen! Warmes nz sen a . 
Waſſer hinſtellen! 
Uettenhunden: Reichlich trockenes 
Stroh in die Hütten geben. Trink⸗ 
waſſer anwärmen und öfters er⸗ 
neuern. Hunden, welche über 
Nacht angekettet bleiben, bei Tage, 
einige Ve vegung gönnen. 
pferden: Eiſen ſcharf machen! Beim 
Stehen Decken auflegen! Das 
Unterlegen von Decken unter die 
Das Betreten der Eisdecke außer⸗ ee e ba, d 
halb dieſer Bahn wird im Sicher; Einlegen anwärmen! 
e der Paſſirenden ver- zughunden: Decken während der 


ten. Ruhepauſen unterlegen! 


die Der Thierſchutzverein. 
Jeden Montag und Sonnabend 


findet verſuchsweiſe 


Kohlenverkau 


ſtatt. 
Mockor, Thornerstrasse 59, 


verjiegelt und mit der Auſſchrift 
adele Räumlichkeiten für 
das diesjährige Erſatz⸗ und Ober: 
erſatz⸗Geſchäft“ an mich einzureichen. 
Thorn, den 5. Januar 1901, 
Der Civilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des Stadt: 
freifes Thorn. 
Stachowitz. 


“Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zwiſchen den Dampfer-Anlegeftellen 
des rechten und linken Weichſelufers 
bei Thorn haben wir über die Eis⸗ 
decke eine Bahn für Fußgänger 
polizeilich abſtecken laſſen, die ſofort 
benutzt werden kann. 


5 
ers . 
N A 


Zuckerkranke 


Inſtitut: Berlin, Johannesſtraße 17, Sprechzeit 10-1 Uhr. 
Behandlung auch ohne Berufsſtörung unter Controle des Hausarztes. 
Bedingungen nach Vereinbarung. 
\ Mittheilungen aus der Praxis: 
Selbſt diabetiker habe ich von allen angeprieſenen Mitteln das Antimellin“) 
als das bewährteſte befunden. 
Sanitätsrath Dr. K., Oberſtabsarzt a. D. (Aerztl. Central⸗ 
Anzeiger Hamburg, 1900 Nr. 11, ad 109). 
Der Erfolg großartig. In 2 Tagen Zuckerfreiheit, Begrenzung der 
Gangräne, andauernde Zuckerfreiheit bei geſteigerter täglicher Kohlenhydrat⸗ 
zufuhr. Gez. Städt. Krankenhaus, Straußberg Stadt. Dr. med. B. 


9 methylhndrochinon D. R. P. 24972: Dargeſtellt in der Kurprinz⸗ 
Apotheke (C. Loewe) in Leipzig. (Zuſchriften nur an obiges Inſtitut in 


Berlin) 5 5 
Epochemachende Broſchüre: „Ein Wendepunkt in der Diabetes-Be⸗ 
Preis 1,50 Mark. fl 
U 


handlung.“ Von Dr. med. Fricke. ; h 
Carl Duncker's Verlag, Berlin, Lützowstr, 

Br RE. ORTES RENTOR ASUS USCHLEREN ACH AGENTEN 
Ad.lf Kapischke, Oſterode Ditpr. 
Techniſches Geſchäft für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen, 
Beſte Veferzenen. 
dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


N FRDN 


n, den 7. Januar 1901, 1 


Polizei:Derwaltung. 


Aufruf. 
In der Nacht vom 1. zum 
2. Januar d. Is. wurde das 
Erbbegräbniß zu Gronowo und 
in demſelben mehrere Särge er⸗ 
brochen und durchwühlt. An⸗ 


. e gegenüber Gaſthaus Adler. 


Für die Ermittelung des gebrüder Fichert-Thorn. 


Thäters, derart, daß derſelbe be- e rs 

— 5 werden 1 75 5 eine > Gärtnerei- 

ohnung von 100 Mank ausgeſetzt. a 
Etwaige Thatſachen, welche Grundstück 

anf die Spur des Thäters führen | mit ſchönen Bauplätzen, zu jeder An⸗ 

können, ſind hierher zu den lage geeignet, hat unter günſtigen 


Nr » R Bedingungen zu verkaufen 
Akten 2 J. 12/01 mitzutheilen. 
Thorn, den 4. Januar 1901. Leonor Leiser, Mocker, 


Der Erſte Staatsanwalt. Withelmſtraße 7. 


PTT been Vorzüglich 3 Mäßige 
1 grosser Salon-Spiegel S elbſtf 1 engen, l scolbad ‚Inowrazlaw. ae 
5 von Verletzungen, 
mit Marmor Conſole, 1 € fahrer Für Nervenleiden Seen cen ran e Schwache. 
r gut en 84 Be ijt ee Platrian 5 Sohn. zuſtände ꝛc. Proſpelt franko. N 


ii bücher! 


755 8 Justus Wallis.“ 


N | offeriert biligft franco Haus 


Verantwortlicher Schriſtleiter: Waldemar Mattiat. — Diuck und Verlag der Bucjdruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1900: 788 ¼ Millionen Mark. 
Bankfonds ö 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 9 der Jahres⸗Normal⸗ 


N nn 1900: 257 ¼ * 


7 17 


prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Larterss 2 J . 
vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Am 24. Januar, Artushof: i 


N Ich vertauſe in dieſen Tagen 8 A 
einen grösseren Posten! S Content, arb. 2 b 
5 | . | 


älterer # Karten a 3, 2, I Mark bei 


a 6 ont O- N. F. Schwartz. 


Thorner giedertafel. 
Dienstag Abend 


Letzte probe zus Konzert. 
Fhorer Gredit-Gesellschaft 


om.-Ges. a. Aktien 


G. Prowe & Co. 
Zur ordentlichen 
General- Versammlung 


werden die Aktionäre zu Dienita 
den 22. Januar er., Abends 3 uhr 
in das Reſtaurant Voss eingeladen. 
Cagesordnung: 
J. Die im § 15 des Statuts vor⸗ 
geſehenen Gegenſtände. 
2. Beſchluß über Liquidation der 
Geſellſchaft. 
8 Wahl von Ligquidatoren. 
Thorn, den 4. Januar 1901. 
10 Der Auſſichtsrath. 


* h borger. 


Konkurswaren-Ansverkanf: 


= 3 zur J. Hirsch '' ſchen 
tonkursmasse gehöri er 
beſtehend aus He 


Hüten, Gummi⸗ 
und anderen Schuhen, 
Mützen, 
ſowie Pelzgarnituren 


wird billig ausverkauft. 


Thorn. Max Pünchera, 
Verwalter. 0 


Die beiden Hrundffücke 


Gerechtestrasse 19/21, mit 
Schmiede und großem Hofraum, find 
zuſammenhängend oder einzeln zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt 

0, v. Sczypinski, Heiligegeiſtr. 18. 


Ziegelei - Einrichtungen 
ſowie einzelne Maſchinen N als 
langjährige Spezialität in neueſter, 
anerkannt muſterhafter Konſtruktion 
und Ausführung unter unbedingter 
Garantie für unübertroffene Leiſtung 
und außerordentliche Dauerhaftigkeit 
zu denkbar billigſten Preiſen 
Emil Streblow. 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 
feld i. L. 


—— — — 


0 (König-Ebhardt) 
um damit zu räumen zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe aus. 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, kannt und Kinder 
der 


Johann Witkowski schen 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft 


25 Breite⸗Straße 25. 
Bestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billig ausgeführt. 


am 
für 


9 
GR 


äöchen zu Thorn. 


Der Unterricht in einfach. u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Wiſſenſchaften 
und Stenographie beginnt 


Dienſtag, d. 15. Januar er. 


K. Marks, Albrechtstr. 4. 


Sehr ſchönen zarten ſelbſt einge- 
machten r 


Sauerkohl, 


a Pfd. 10 Pf., Ctr. 8 Mark. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Um zu räumen: 7 
Bothkohl Ctr. 3 Mark, 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


hochfeine 


Speiſekartoffel 


Simon Sultan. Gerechteſtr. 10, J. 


in Sommer hy 
Proſpekte und hervorragende Aner⸗ 
kennungen gratis zu Dienſten. 
Tüchtige Vertreter gejucht, 


n Redegewandte Perſonen, 
auch Frauen, lönnen täglich 6—19 
Mark verdienen. 

G. Auderieth, Hannover. 


0 

2 Wohnungen, 
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
Parterre u. III Tr., ſowie 2 helle 
Kellerräume, die ſeit 5 Jahren als 
Malerwerkſtätte benutzt wurden, zum 
1./4. 1901, Hundeſtr. 9 zu vermiethen. 
— — d —[—— . —- tSã— 


Gerechtestr. 15117., 


III. Etage, haben wir eine Wohnung 
von 5 Zim., Badeſt. u. Zubehör, vom 
1. April ab zu vermiethen. 

Gebr. Casper. 


1 wittwe ſucht anſtändige 


Mitbewohnerin 


(Frl.), welches womöglich den Tag über 
beſchäftigt iſt, mit auch ohne Penſion. 
Gerberſtraße 11, 1. 4 


it Eckladen 


mit Nebenzim. beſter Geſchäftslage, 
3. jedem Geſchäſt geeignet, v. 1. April 
zu vermiethen. Oſſert. unt. L. 100 
an die Geſchäftsſtelle erbeten. x 


Eine Paterrewohmug 


mit Comptoir, vom 1. April, Segler 


Fox- Terrier 
ſtraße 6 zu vermiethen. Auskunft im 


wegen Mittelloſigkeit zu : 1 f 
verlaufen. Näheres in der Geſchäfts⸗] Netaurant. Daſeloſt eine ot. 
ſtelle dieſer Zane af wohnung für 260 Mark. A nA 
— iii en | EEE ng ¶Äð4L w 


Ei 
Sa BODO a % 
Werſchnec n Bitigf Stellung finden 


will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutsche Vakanzen-Post‘ i. Eßlingen. 


Gute oberſchleſiſche 


Nohlen 


offerirt 


W. Boeticher, Baderstrasse 14. 


Die allgemeine Grtskrankenkaſſe 
sucht ein in gutem Bauzuſtande 
befindliches mittelgroßes 


Haus 


zu kaufen u. bittet um Offerten. 


Eine Jüngere Buchhalterin 


oder Kaffirerin ſucht von gleich oder 
15. Januar unter ſoliden An'prüchen 
Stellung. Wo? jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


— —— 2 — 
Zum ſoforttgen Antritt geſucht ein 


jüngerer Verkäufer 


der Colonialwarenbranche. 


L. Dammann & Kordes 


Comptoiriſt u. Lehrling 
für ein hieſiges Comptoir geſucht. 


Offerten unter A. 8. 68 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein ſchöner echter 


roßer brauner 8 

K 
agdhund 
entlaufen. Wiederbringer erhält 


Belohnung. Aa A 
Liedtke, Mellienſtraße Nr. 1 


. 
4 


Pi 


Wei 


Hierzu eine Beilage. 54 i 


| 


3 
4 


e 


der Thorner Oſtdeut 


Moraliſche Verbrechen. 


Roman von Nina Meyle. 

5] (Nachdruck verboten.) 

Iii 

Der erſte Schnee fiel. Die großen, weichen 
Flocken, welche ein ſcharfer Nordwind unfreundlich 
ach allen Seiten auseinanderwehte fielen anfangs 
nut vereinzelt, gleichſam, als wüßten ſie nicht 
recht, ob es ſchon Zeit zu ihrem Erſcheinen ſei, 
oder ob ſie am Ende nicht doch noch zu früh 
kommen waren. Nur ſchüchtern legten ſie ſich 
guf den hartgefrorenen Boden, auf die Dächer 
der Häuſer, auf die grünen und braunen Zweige 
entlaubter Bäume, die in der rauhen Luft zu 
frieren ſchienen, denn ſie zitterten vom oberſten 
Wipſel bis hinab zu dem letzten Zweiglein, bis 
u den Wurzeln tief unten im dunklen Erdreich. 
Dann bekamen ſie Muth, immer ſchneller folgte 
eine Flocke der andern, immer dichter wurde das 
weiße Gerieſel, in unzählbaren Schaaren flog 
und flatterte es aus dem Schoß bleigrauer Wolken, 
mit welchen der Himmel verhangen war, und 
ſetzte ſich feſt, überall wo es nur konnte, wo der 
lebhafte Roſtower Straßenverkehr ſeinen Wunſch, 
den mißfarbigen, erſtarrten Boden in ein feſtliches 
Gewand zu kleiden, nicht vereitelte. — Hei, wie 
das luſtig niederwirbelte! — Selbſt das nicht 
mehr junge, mürriſche Frauengeſicht in einem 
Fenſter der Parterrewohnung eines großen, gelben 
Hauſes an der Haup.ſtraße blickte freundlicher 
darein. Sie mochte den rauhen Winter überhaupt 
lieber als jede andere Jahreszeit, die alternde 
Schweſter des Doktor Leontjew, und begrüßte 
deshals die ſicheren Boten feines baldigen, unaus⸗ 
bleiblichen Nahens mit einem Lächeln, welches 


flüchtig über ihre Lippen glitt und das wenig] H 


einnehmende Geſicht auf Augenblicke erhellte. Das 
große Eßzimmer blickte auf den Hof, oder eigentlich 
dm winziges Gartenſtückchen hinaus, in welchem 
Jekaterina Jwanowna im Eommer Reſeda und 
Stiefmütterchen anzupflanzen und die langen Nach⸗ 
Wittage mit einer Handarbeit zuzubringen pflegte, 
ſie konnte ſich alſo mit vollem Genuß dem Be⸗ 
tachten des ſich ſchnell anhäufenden Schnees 
hingeben, denn hier legte er ſich ungeſtört, weiß 
und weich, über die braunen, leeren Beete, welche 
bald eine schimmernde, ſlockige Hülle ſchmückte. 
Wunderlich, daß die meiſten Menſchen den heißen 


Sommer lieber hatten! Sie für ihr Theil begriff 


das nicht recht! Konnte es etwas Schöneres geben, 
als ſolchen Schneefall, etwas Wunderbareres, als 


dieſes köſtliche Weiß, das in ſeiner gleichmäßigen 


Einförmigkeit etwas unendlich Beruhigendes und 


dabei Erhabenes hatte? — Gewiß nicht! Und 


mochten die Poeten aller Nationen Frühling und 
Sommer preiſen, ſie liebte den kalten, froſtſtarren 


Wirten, 9 ſeiner reinen, ſtaubfreien Schneeluft, 
und wäre ſie ein Dichter, nur ihn feierte ſie in 


ihren Geſängen. 
„Die en der Eingangsthür unterbrach 
ihre Betrachtungen, ſie warf einen flüchtigen 


Blick auf die altmodiſche Uhr, die noch aus der 


Eltern Hausrat ſtammte und aus den Räumen 
des abgelegenen Gutshauſes mit den Geſchwiſtern 
in deren gemeinſames Heim übergeſiedelt war 
und nickte. Jawohl, das konnte Nicolaj ſein, 
der ſeine Ankunft telegraphiſch auf heute Mittag 
angemeldet hatte. In ihrer gemeſſenen Art 
durchſchritt fie das Arbeits und Wohnzimmer 
des Bruders, um ausnahmsweiſe einmal ſelbſt 
zu öffnen. 
„Laß nur,“ rief fie dabei dem berbeieilenden 
Dienſtmädchen zu, „ich mache auf, ſorge Du 
dafür, daß der Tiſch gedeckt und das Eſſen zur 
Zeit aufgetragen wird, der Herr liebt, wie Du 
weißt, keine Verſpätung!“ — 4 

Ohne beſondere Eile drehte fie den Schlüſſel 
im Schloſſe und ſchlug die Thür zurück. Es 
war wirklich der Erwartete — nun, er hielt 
ſtets Wort, daran war fie gewohnt! Aber er 
war nicht allein, nach ihm drängte ſich noch 
jemand durch die Thür, ein altes Weib mit 
einem Bündel im Arm, gewiß ein krankes Kind. 
Großer Gott, die Leute haben auch gar kein 
Einſehen, nicht einmal fein Mittagbrot ließen fie 
einen reiſenden Menſchen ungeſtört einnehmen! 
Und was war denn das für eine beſondere Alte? 
Nicola war doch kein Armendoktor, wenn er 
auch niemand ſeine Hilfe verſagte! Für dieſe 
Sorte Menſchen gab es eine andere Inſtanz, 
ie das 1 ch lig de laſſen, ſonſt 

erlie ° einem ießlich das Haus und 
verdrängten andere Patienten. N 

„Was we ſt Du eigentlich, meine Liebe,“ 
wandte ſie ki; kurz an die Greiſin, welche 
ſchüchtern vor det Thür ſtehen geblieben war 
und nicht recht zu wiſſen ſchien, ob fie eintreten 


Beilage zu No. 6 


Dienſtag, den 8. Januar 1901. 


ſolle oder nicht. „Der Doktor iſt, wie Dulim Vorzimmer konnten ſie 
ſiehſt, eben erſt von einer langen Reife zurückge⸗ 
kehrt und hat noch nicht einmal abgelegt. Du 
ſuchſt gewiß den Armenarzt, der wohnt aber 
nicht hier, ſondern am andern Ende der 
Stadt!“ 

Damit wollte ſie die Thür ſchließen, doch 
Nicolaj Iwanowitſch, welcher ſeiner Schweſter 
kurz die Hand gereicht hatte und ſich nun vor 
allen Dingen ſeines ſchweren Pelzes und der 
Galloſchen zu entledigen ſuchte, ob fie iuhig 
bei Seite. — 

„Laß nur, Katja,“ ſagte er gelaſſen, „das 
iſt keine Patientin, ſondern Darſa! — Nun, 
Alte, was ſtehſt Du noch draußen? — Komm 
herein, damit man die Thür ſchließen kann, wir 
ſind zu Hauſe!“ — 

„Was für eine Darja 2“ fragte Iekaterina 
Iwanowna erſtaunt und ftreifte die Greiſin, 
welche eingetreten war und ihr ehrerbietig die 
Hand küßte, mit einem mißtrauiſchen Blick. 

„Nun, Du wirſt Dich ihrer doch noch 
erinnern,“ entgegnete Doktor Leontjew ruhig; 
„dieſelbe, die Vater damals mit der kleinen 
Anna zugleich in unſer Haus brachte!“ 

„Ach wirklich, ſieh einmal, ich habe Dich im 
erſten Augenblicke nicht erkannt,“ lachte das 
alte Fräulein etwas gezwungen; „aber daran 
iſt das große Tuch ſchuld, welches Dein Geſicht 
faſt vollſtändig verdeckt. Wie iſt es Dir ſo lange 
gegangen, Darja? — Doch was haft Du denn 
da auf dem Arm? Wem gehört das Kind? 
Iſt es krank?“ — ; 

„Nein, nur eingeſchlaſen, Matuſchka, Katha⸗ 
rina Iwanowna,“ lachte die Alte glücklich ver- 
legen und ſchob mit vor Erregung zitternden 
änden die wollene Decke etwas zur Seite, 
ſodaß das roſige, ſchlafende Kindergeſicht des 
kleinen Mor zum Vorſchein kam. 

„Segne Dich Gott!“ murmelte ſie dabei, 
über den Knaben das Zeichen des Kreuzes 
ſchlagend. 1 * 

„Müde von der Reiſe iſt der kleine Schelm,“ 
wandte ſie ſich dann wieder an das vor Staunen 
ſtarre Fräulein, „den ganzen Tag hat er ge- 
ſpielt, bis ihm kurz vor Roſtow die Aeuglein 
zufielen, müde iſt er!“ — 

„Erzähle jetzt nicht viel, denn das kannſt Du 
ſpäter beſorgen, ſondern lege ab, Darja,“ unterbrach 
Nicolaj Iwanowitſch die Rede der Wärterin, „der 
Junge muß ſich ja wie in einem Schwitzbad in 
dieſen ungeheuren Decken und Tüchern befinden. 
Und Dueia, Du ſei ſo gut und weiſe den Beiden, 
dem Kinde und der Wärterin das Zimmer, ſie 
bleiben vor der Hand bei uns!“ a 

„Bei uns?“ 

„Jawohl, bei mir,“ betonte Doktor Leontjew, 
„der Kleine iſt Annas Kind! — Später ſetze 
ich Dir alles auseinander, augenblicklich bin ich 
müde und hungrig, laß, bitte, anrichten!“ 

Mit ſtarrem Entſetzen blickte Jekaterina 


eines bis zur Qual geſteigerten, 


zurück und winkte mit einer ungeduldi 
bewegung die verſchüchterte Alte, 


„Tritt fürs erſte hier ein, 
„und lege 
fein, ſpäter werden wir ſehen — . 
ging er hinaus, 


ganze unangenehme Angelegenheit n 
zu durchdenken. 
ſchweigend eingenommen, 
liebte nicht, unangenehme 
Eſſens zu erörtern, ſeine 
und ſchwieg ſch 


Nicolaj J 
Schweſter 


es ihr ſchuldig, denn im Geheimen fü 
verletzt, daß er, ohne 
zu ſetzen, eine derartige, 


im Hauſe vornahm. 


ſchwerwiegende 
Doch 


immer und überall den Wünſchen, 
Launen anderer fügen muß! — 
ſie ihren Teller zurück, 
heute nicht. Dem 
zu gehen, 
geklagt hatte, 
„Geſegnete Mahlzeit!“ 
nowna kurz und erhob ſich. 
Nicolaj Iwanowilſch 


ſagte Jekat 
ſtreifte die 


ſeine Hand auf die ihre. 
„Bleibe noch einen 
er freun dlich, „ich 
Laß den Kaffee hier auſtragen, 
heute einmal gemeinſam 


wir 


Miene von der Welt, gerade, 
ihren Seſſel zurück. Eine Weile ſaße 


jew ſtarrte in Gedanken verſunken 
dampfenden, ſchwarzen Trank vor ſich, 


Rieſenmaſſe von 


ſchuldigung bitten, liebe Katje,“ 
Doktor endlich und 
Schweſter hinüber, deren 
Laut ſeiner Stimme nicht von 
tanzenden Flocken losriß, „daß ich, 
vorher davon zu benachrichtigen, eine 
wiegende Veränderung in unſerem 
vornahm, aber — als ich abreiſte, 
ſelbſt nicht, was meiner harrte, und 
ich dazu keine Zeit mehr!“ 

„Du biſt Herr in Deinem Hauſe! 


lick jener ſtrengen, blauen Augen ließ dieſelben 
nicht zum Ausdruck kommen, ſie wußte, wenn 
er ſo ausſah, war ſein Entſchluß unabänderlich 
gefaßt. Deshalb preßte ſie die Lippen feſt auf⸗ 
einander, ſtreifte das roſige Knabengeſicht mit 
einem letzten, faft feindſeligen Blick und verließ 
ohne ein Wort das Zimmer. 

Doktor Leontjew blickte ſeiner Schweſter mit 
ernſtem, beſorgtem Ausdruck nach, er wußte 
ganz genau, daß ſie mit der neuen, unvorherge⸗ 
ſehenen Einquartierung nicht en fein 
würde, aber war denn er es? — Sie mußten 
ſich eben beide, eine zeitlang wenigſtens, in das ei 
unvermeidliche fügen und finden. Wie es ſpäter 
werden ſollte, war ihm ſelbſt noch nicht klar, 
aber daß auch ihm daran lag, dem Beiſammen⸗ 
ſein mit dem Kinde des Gehaßten ſo bald als 
möglich ein Ende zu machen, brauchte er ihr 
doch nicht erft zu ſagen. — Tief aufſeufzend 
öffnete er die Thür zu ſeinem Schlafzimmer 
und ſtand eben im Begriff, dort einzutreten, um 
ſich zu Mittag umzukleiden, da fiel ihm Darja 
und das Kind ein. Wohin ſollte er eigentlich 
die beiden weiſen, wo ſie unterbringen, bis 
Raum für fie geſchaffen wurde? In fein Kabinet? 
Das ging nicht, ebenſo wenig in den daran⸗ 
ſtoßenden Warteſaal — es blieb alſo nur übrig, 
ihnen fürs erſte ſein eigenes Zimmer abzutreten. 
Einen Augenblick zögerte er, der Gedanke, den 
Knaben wenn auch nur auf kurze Zeit in ſeinem 
Raum zu wiſſen, widerſtrebte ihm; ihm war 
als müſſe die Anweſenheit des Kindes die Luft 
dort vergiften und es ihm ſelbſt unmöglich 
machen, jemals wieder die Schwelle desſelben 
zu betreten — doch was war zu machen! Hier 


Schluck von dem Kaffee, g 
das unangenehme Geſühl, 
Schweſter in ihm weckte, 


ſpülen. — g 
. (Fortſetzung folgt.) 


ſchen Zeitung. 


nicht bleiben, 
Katje ſchien ſich fürs erſte um die aufgedrungenen 
Gäſte nicht kümmern zu wollen. Mit Ueberwindung 
unangenehmen 
Gefühles ſchlug er die Flügel der Thür vollends 


ratloſer Miene an der Thür ſtand, heran. 

“ ſagte er kurz. 
den Knaben dort — auf — 
Bett, er muß ſchwer und Du müde vom Tragen 


um in ſeinem Arbeitszimmer, 
welches er mit langen Schritten durchmaß, dieſe 


— Das Mittagbrot wurde 
Dinge während des 


on aus dieſem Grunde. Außer⸗ 
dem erlaubte ihre gekränkte Eigenliebe ihr nicht, 
dieſes Thema noch einmal aus freiem Antriebe 
zu berühren, mochte er damit beginnen, er war 


ſie vorher davon in Kenntnis 


— ſchließlich war er 
der Herr, und mit einer gewiſſen Bitterkeit fühlte 
ſie wieder einmal ihre durchaus abhängige Lage. 
Oh, nichts Traurigeres, als fo ein Frauenſchickſal, 
das, nirgends und niemals ſelbſt Herrin, ſich 
Befehlen und 
Seufzend ſchob 
das Eſſen ſchmeckte ihr 
Doktor ſchien es ebenfalls jo 
denn trotzdem er vorhin über Hunger 
berührte er kaum die Speiſen. 


mit einem flüchtigen Blick und legte dann ruhig 


Augenblick, Katje,“ ſagte 
hebe mit Dir zu ſprechen. 


trinken und dabei über⸗ 
legen, wie — wie es nun werden ſoll!“ 
Jekaterina berührte ohne ein Wort der Er⸗ 
widerung die elektriſche Klingel, erteilte der gleich 
darauf eintretenden Dienerin den nötigen Befehl 
und lehnte ſich dann mit der gleichgiltigſten 
als berühre die 
ganze Angelegenheit ſie nicht im mindeſten, 


ſchwiſter ſich ſchweigend gegenüber, Doktor Leont⸗ 


Iwanowna in den wirbelnden Schneefall draußen, 
beide jedoch dachten an daſſelbe, an das verwaiſte 
Kind, welches mit ſeinen ſchwachen Kräften eine 
Unannehmlichkeiten der ver⸗ 


Iwanowna ihren Bruder an, tauſend Erwide⸗ ſchiedenſten Art in ihr Leben und ihr Haus trug. 
rungen ſchwebten ihr auf der Zunge, doch ein „Ich muß Dich vor allen Dingen um Ent⸗ 


begann der 
ſah zu ſeiner ſchweigſamen 
Blick ſich ſelbſt bei dem 
den auf⸗ und ab⸗ 


Jekaterina Iwanowna mit leichtem Achſelzucken 


Kleine Chronik. 

„Daß eine Gemeindejagd 85 Jahr 
in ein und derſelben Familie ge⸗ 
blieben, vom Vater auf den Sohn überge⸗ 
gangen iſt, iſt gewiß ein ſeltenes Vorkommnis. 
Dieſer Fall iſt aus dem Danziger Werder zu 
berichten. Der Pächter der Jagd iſt ein Danziger 
Kaufmann. Trotzdem die Ortſchaft ſelbſt viele 
Jagdliebhaber beſitzt, hat der Gemeindebeſchluß 
immer wieder dem bisherigen Pächter den Vor⸗ 
zug bei der Jagdverpachtung gegeben. In den 
erſten Jahren der Pachtung mußte der Pächter 
dem Gemeindevorſteher (Schulzen) jährlich einen 
Haſen, in den weiteren Jahren einen Hafen und 
einen Thaler als Pachtzahlung geben. Jetzt iſt 
der Pachtzins ein ganz anderer geworden. Im 
Laufe der Jahre hat ſich aber auch das ganze 
Jagdgelände unglaublich verändert. Vor 85 
Jahren war der größte Teil der Feldmark noch 
ein gewaltiges, mit Rohr und Schilf bewachſenes 
Sumpfland. Hier in dieſen „Dſchungeln“ lebten 
und hauſten Wölſe, hier war alles vertreten, was 
ein echter Waidmann ſich nur wünſchte. Es 
brüteten in dieſem Dorado Gänſe, Enten, Be⸗ 
kaſſinen, überhaupt alle Sumpſvögel; ja ſelbſt die 
Trappen waren hier Brut⸗ und Standwild. Im 
Lauſe der Jahre find Tauſende und Abertauſende 
von Wildenten, Schnepfen, Wildgänſen und von 95 
anderem Sumpfgeflügel erlegt worden. Nicht ö 
ſelten kam es vor, daß 2 — 3 Schützen an einem 
Tage 100 — 130 Bekaſſinen und Sumpfſchnepfen 
und ebenſo an einem Tage 100 bis 150 
Wildenten zur Strecke brachten, und das geſchah 
damals noch ſeligen Andenkens mit Feuerſchloß 
und Zündkappchen⸗Gewehr. Nachdem die Wölfe 
im Jahre 1813 ausgerottet waren, begann die 
Hafenjagd ſich zu heben. In den letzten 
30 Jahren iſt die Feldmark ganz anders ge 
worden. Die früheren Sümpfe ſind im Laufe N 
der Zeit zugewachſen. Infolge der Entwäſſerung 
durch Waſſer⸗ und Dampfmühlen iſt das Land 
ziemlich trocken gelegt, und wo früher Sumpf⸗ 
vögel brüteten, brüten jetzt Rebhühner und ſetzen 
Haſen ihre Jungen. Trappe und Wildgans ſind 
ganz verſchwunden. ; 1% 

* Wie heuer geſchenkt wird. Das Br 
„Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt: Im neuen 
Jahrhundert heißt es neue Ideen haben und die 
alten Sitten abftreifen wie eine unmodern ger 
wordene Hülle. Das hat ſich wohl auch jenen 
erfinderiſche Geiſt gedacht, der auf den Einfall 
kam, die Weihnachts- und ſonſtigen Gelegenheit ⸗ 
geſchenke in recht unſcheinbare Hüllen zu ſtecken 
oder ſonſt auf ganz originelle Art anzubieten. 55 
Man ſchenkt heuer wertvollen Schmuck, wie Brochen, 
Anhängſel, Kolliers, Boutons ꝛc. auf Puppen, in 
Zündholzſchächtelchen, in Sackleinwand verpackt, 
in Schächtelchen mit der Aufſchriſt „Muſter ohne 
Wert“, in Bauerntaſchentüchern, die man als 
Pompadours zuſammengefaßt und mit einer Gold? 
ſchnur abbindet, und ganz verſteckt in Bonbon? 
nicen, mitten unter den Süßigkeiten, ſo daß die 
Empfängerin auf angenehme Weiſe im Weiter⸗ 
naſchen geſtört wird. So wirken z. B. ſechs oder 
— der Beſchenkten iſt letzteres lieber — zwölf 
winzige echte Spitzentaſchentücher als Bodenbelag 
einer Bonbonsſchachtel nicht nur ſehr angenehm ER 
überraſchend, fie nehmen auch den Bonbons nicht 
viel Platz weg. Auch das Einſchachtelungsſyſtem 
iſt heuer en vogue. Die größte Umhüllung birgt 
eiue kleinere und ſo fort mit Elan, bis man bei 
einem ſehr wertvollen Alliance- oder Diademring, 
einem Breloque oder Armband angelangt iſt. So 
zum Beiſpiel: ein Reiſekorb, darinnen eine Reiſe⸗ 
kaſche, drinnen ein Handtäſchchen, drinnen ein 
Portemonnaie, drinnen ein Schmuckgegenſtand. 
Oder: ein Schreibtiſch mit Einrichtung und ganz 
unſcheinbar in einer Federnſchachtel einige fein 
gefaltete Tauſender; oder eine Muffſchachtel und 
im Innern des Muffs ein kleines Täſchchen, das 
in einem Schächtelchen eine goldene Muffkette 
birgt. So wird jeder Empfänger zum Suchen 
angeregt und doch oft auch unangenehm ent⸗ 
täuſcht! f 
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ohne Dich 
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wußte ich 
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ſchaltete 


TER 
he 


Knabe ſei beim Angeln den etwas fteilen Damm 


hinabgerutſcht und ertrunken. Jahre vergingen. 
Da bekennt auf ihrem Sterbebette die Groß- 
mutter des Knaben, daß ihr Mann, alſo der 
Großvater des Jungen, dieſen an jenem Tage 
in die Netze geſchleudert habe. Warum? Dar⸗ 
über wird erſt das gerichtliche Verfahren Auf⸗ 
klärung bringen. Am 26. v. Mts. wurde der 
in hohem Alter ſtehende Mann, der das Ver⸗ 
brechen begangen haben ſoll und der ſeit einiger 
Zeit nur noch an Krücken gehen kann, verhaftet 
und nach Exin gebracht. 

* Aus der Schule. Bei einer Schul⸗ 
viſitation in einem badiſchen Landorte ſoll ſich 
bei der Prüfung in der Naturgeſchichte folgendes 
Vorkommnis ereignet haben: Der 
fragt: „Weißt Du, was eine Giraffe iſt?“ 
Antwort: „Ein Tier in Afrika, ſo groß, daß 
es in den zweiten Stock hineingucken kann.“ 
„Bravo“, war der Lobesſpruch des Viitators, 
der dem Lehrer zugleich ſein Kompliment machte. 
Weitere Frage: „Kennſt Du noch ein Tier, 
das in Afrika lebt?“ „Das Kamel.“ „Gut. 
— Wie groß iſt ein Kamel?“ „Etwas kleiner 
als der Herr Schulinſpektor“, lautete die Ant⸗ 
wort. „Warum denn kleiner als ich?“ „Weil 
der Herr Lehrer geſagt hat: „der Herr Schul⸗ 
inſpektor ſei das größte Kamel!“ 

* Shuß der Zunge des Pferdes. 
Sehr häufig hat das Pferd im Winter durch 


Inſpektor ] 


Unachtſamkeit oder Unwiſſenheit der Kutſcher 
große Pein zu erdulden. Die Zunge wird 
nämlich vielfach durch das Einlegen des Ge⸗ 
biſſes, welches die Nacht hindurch einer Tempe⸗ 
ratur unter Null ausgeſetzt war, verletzt. Das 
Gebiß iſt eiskalt, und die Zunge friert an das 
Eiſen an, iſt auch nicht ſo leicht wieder frei zu 
bekommen, wenigſtens nicht, ohne daß ſie erſt ein 
Stück Haut eingebüßt hat. Um nun die Pferde 
im Winter vor einem wunden Maul zu ſchützen, 
braucht man das Gebiß vor dem Einlegen nur 
entweder mit einem ſtarken wollenen Lappen zu 
reiben oder in einen Eimer mit Waſſer zu 
tauchen, wodurch die in dem Gebiß befindliche 
Kälte beſeitigt wird. 


Standesamt Thorn. 
Vom 27. Dezember 1900 bis einſchl. 5. Januar 1901 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 1 Sohn dem Kaufmann Louis 
Kiewe. 2. Tochter dem Tiſchler Michael Forspaniak. 3. 
Sohn dem Zuſchneider Wilhelm Danlowski. 4. Tochter 
dem Schuhmacher Johann Mroczynski. 5. Sohn dem 
Färbermeiſter Adam Kaczmar ki wicz. 6. Tochter dem 
Arbeiter Ignatz Iwanski. 7. Sohn dem Maurergejellen 
Joſeph Lewandowski. 8. Tochter dem Hausdiener Her⸗ 
mann Doering. 9. Sohn dem Kaufmann Guſtav Heyer 
10 Tochter dem Schiffseigner Michael Wierzbitzi. II. 
unehel. Tochter. 12. unehel. Tochter. 13. Tochter dem 
Hilfslokomotivheizer Adolph Bunn. 14. Sohn dem 
Bäcker Rudolph Priebe. 15. Sohn dem Arb. Johann 
Pirck. 16. Sohn dem Arb. Paul Jochmann. 17. Sohn 
dem Arb. Johann Wroniedi. 18. Sohn dem Fleiſcher⸗ 


Carl Bonath, 


Wir haben 
J.B. Salomen, 
Bachestrasse 2 
Ecke Elisabethstr. am Schützen- 


haus herſtellen laſſen, 


fügung ſtellen 


neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


[Chauſſeen, 
mit Angabe der 
Flüſſe, Seen, ſo 


chirmfabrik Ken 
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ſomit die ganze 
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Biligne preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirnen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von 


dieſem Erwerbe 


Um jedem 
vorzügliche 


anſchaffen zu kö 
hinzutretenden 


Sonnen» und Regenſchirmen. 


Veberraschend 
wirken die verbeſſerten 
Mräuter⸗Bruſt⸗Karamellen 
bei Hals- u. Lungenleiden. Nur 
bei Anton Koczwara in Thorn. 


Geheimniſſe 


der Liebe und Ehe. 

mit Abbildungen. 

Ein treuer Ratgeber für Braut und 
Eheleute von Dr. Becker. preis nur 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme 
1,20 Pf. Ad. Wildert, 

Berlin, Joachimſtraße 6. 


fär Verpackung 


Preis 7 Mark. 


ſtelle aus. 


müſſen, um 8 


nahme unnüt 


09 vorzäglig alt 


Ärztlich empfohlen. 
Niederlagen durch Plakate 
ersichtlich. 


hen in 


Schnelle Hilfe in Frauenle den. 
Frau Meilcke, Naturärztin, nicht 


Prämie 


für unſere Abonnenten! 


verſehen, fertig zum Aufhängen. 
5 Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit! 


Wandkarte von deutſchland 


nur | Mark, “SE 


alſo zu einem gan; geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. 
auswärts ſind 35 pf. für die J. Zone, von der II. Zone ab 60 pf., 


Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäfts⸗ 


Wir weiſen noch beſonders darauf hin, d> die hieſigen ve⸗ 
ſtcder die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 


Boten vorzubeugen. 
Auswärtige Beſteller wollen den Betreg entweder per poſt⸗ 
anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach⸗ 


Geschäftsstelleder Thorner stdeutschen Zeitung. 


Biscuirs - 


Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. 


Itherings Malzerkrakt 


l ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigun 
Linderung 4 


70 0 Fl. 75 Pf. u. 
| Malz⸗Extrakt mit Eifen arm den amtmstenen verraurigen, hie 


Malz Extrakt mit Kalk 2 


92 Amtlichen Apot 
avvrobirt, Berlin, Linden ſtr Ji, v. T. | Niederlagen: Thorn: 


ode Fhotographisshes Atellor e 
Neuſtädt Markt, Eingang Gerechteſtraße. 


Anfertigung aller Arten photographien. 
Photo-Re 9 Pe 55 


liefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 


eine 


große Wandkarte von Deutſchland 


die wir von heute ab unſeren Abonnenten zur Ver⸗ 
können. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 


Gewicht auf Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Voll⸗, Neben⸗ 
und Kleinbahnen, 


ferner Städte, Flecken und Dörfer, 
Landſtraßen und Nebenwege; die eriteren 
Entfernungen in Kilometern. Dieſelbe enthält ferner 
wie Terrainangabe. ö 


Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 
krona in Schweden ab; im Weſten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, fo 


Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſammte 


Holland vorhanden iſt: im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 


Schweiz und einen Theil von Italien; im Oſten iſt 


noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 


ändig mitausgeführt worden. 
Karte iſt im feinsten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ter hoch und 1 Meter breit, mit Stäben und Oeſen 


unſern geſchaͤtzten Abonnenten einen Dienſt zu erweifen. 
unſerer Leſer die Möglichkeit zu gewähren, ſich dieſe !! 


nnen, geben w'r dieſelbe unſern bisherigen ſowie neu 
Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


Für 


und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der! 


eſchädigungen der Karte durch die Zuſtellung per 


weiterungen und Koften entſtehen. 


Neue Specialität- 


Leibniz- 


Krane: FAB RIK: 


für Kranke und Nekonvalegzenten und vewäbrt 
tmungsorgane, sei Kataxrb, 1 ker 
yY — 

ne 


lut⸗ 

€, verordnet werden. M. 1 u. 2 
jagen Nadi goge⸗ 
eit en u. unter · 


Inder Fl. M. i. 


— 


del Retuuſtanden der 


= ige 
te engliſche Kran 
e a gag bei K 
2 Grüne R vf A 19. » 
und größeren Drogenhandlungen. 


datt wee d 


® 


meiſter Rudolph Geduhn. 19. Tochter dem Tiſchler 
Arthur Fucks. 20. Tochter dem Kaufmann Berthold 
Gadiel. 21. Sohn dem Arb. Paul Jeuthe. 22. unehel. 
Sohn. 23 Tochter deu Totengräber Paul Ziolkowski. 


b. als geſtorben: 1. Elſe Gloge 1 Jahr. 2. 
frühere Beſitzerfrau Pauline Krüger 76¾ J. 3. Julian 


dilaredi 11 M. 4. Arbeiterwwe. Marianna Nora 65 J. 
9 Proviantamtsarbeiterfrau Marianna Dulski 83 J. 
6. Wanda Tanski 4 M. 7. Herbert Hoffmann 1¾ M. 
8. Kaſimir Malinowski 9 M. 9. Arbeiterwwe. Juſtine 
Hardig 67 J. 10. Stanislaw Teutenbach 5%, M. 11. 
Cäcilie Dziarnowski 1 J. 12. Alfons Weſtpfahl 13/, J. 
13. Maximilian Lachmann 1, J. 
Marianna Dembinski 99 Jahr. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Kauf⸗ 
mann Iſidor Roſenbaum und Martha Perlinski aus 
Goſtyn. 2. Kaufmann Johann Morgenthal und Emilie 
Reeſe aus Hamburg. 3. Hüter Friedrich Schaak aus 
giegankenbergerfeld und Wilhelmine Schaak aus Kerbs- 
horſt. 4. Kaufmann Valentin Lewandows'i aus Poſen 
und Stanislawa Sobiechowski. 5. Arbeiter Anton 
Slowinski und Franziska Suchowski. 6 Wachtmeiſter 
im Ulanen-Regt. von Schmidt Robert Hahn und Olga 
Binder aus Graudenz. 7. Arbeiter Anton Klepinowski 
und Wanda Norkowski, beide aus Mocker. 8. Maler 
Franz Kwiatkowski und Wladislawa Schynkiewicz beide 
aus Mocker. 9. Adminiſtrator Friedrich Nikiſch aus 
Kerſchitten und Emma Brombach. 10. Arbeiter Rudolf 
Erner und Marie Giesler beide aus Nowawes. 11. 
Kaufmann Friedrich Mühlmann und Klara Wodtke aus 
Bromberg. 12. Mechaniker Laurentius Brochmann und 
Wanda Richter. 13. Arbeiter Johannes Naumann und 
Anna Kruſche, beide aus Geeſtemünde. 14. Zaſchläger Joſeph 
Borlik aus Dortmund und Martha Wolowski aus 
Mocker. 15. Fleiſchergeſelle Reinhold Cunardt und Jo⸗ 
hanna Faſt, beide aus Danzig. 16. Schmiedegeſelle 
Thomas Figurski aus Leſſen und Marie Czolle aus 
Szezepanken. 17. Fleiſcher Michael Nowakowski 


Waſſeranlagen und 


Reparaturen 


an Wasserleitungen 


werden ſauber und ſachgemäß ausgeführt von 


Max Rosenthal, 
Bäckerstr. 26. 


Bäckerstr. 26. Schloſſermeiſter. 


Fl 


Ill ! 
5 


Couverts 


mit Firmen⸗ und Adreſſen⸗Druck 


liefert 
ſchnell, ſauber und billig 


\ die 
Zuchdruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenſtraße 54, 1. Etage. 


10 
verliert 


740. 


Streng reelle, 


Lö N-gs 


e 
Ausarbeitung 


Stereotypie etc. 


gem zu Diensten. 


„UCAROLA“. 


bon 


Thor 4 
26. Schu macherſtraße 26. 
Carola ſpritzt nicht 


Carola 


ſtets nur friſche Waare zu liefern. 


14. Arbeiterwwe. M 


aus Propekte gratis. 


ihren Werth, wenn solche nicht 
sachgemäss ausgeführt wird, 
Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- 


gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste, 
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler A.., 
End l. Fr. mau. 
aufmerksame und billigste 


Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei, 
von Reklamen 


m — 
grossen Sıyls durch besondere kinithrungs-Ab- 


theilung. Rostenvoranschläge und Mustervorlagen 


Feinfte Hüßrahm Margarine 
Carl Sakriss 


i Braten, wie andere Margarine, 
Oarolajhäumt gen. beim Braten wie feinteNatarbutter, 
Carola bräunt gen. beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carols duftet gen, beim Braten wie feinſte Naturbutter, | 
Carols iſt genau jo ausgiebig wie ſeinſte Naturbutter, ® 
Carola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter 54 
und daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu effen! # 
Da in meinem Geſchäft täglich circa 10 Eimer 


ausgeſtochen werden, jo bin ich im Stande meiner Kundſchaft WR 


Carola "a N 
it nur in meinem Geſchäft zu haben. un 


eee beten. Moter: Schwanen. Apotheke. r ...e... | Ttahe 17, 1 Tr. 


Er 


Jamielnik und Martha Bieniaszewski aus Lekarth. 18. 
Arbeiter Friedrich Albrecht und Marie Winkler, beide 
aus Hammerſtein. 19. Arbeiter Bernhard Radtke aus 
Adl. Kamionken und Martha Miklikowski aus Harden⸗ 
berg. 20. Kaufmann Joſeph Leſchinski aus Breslau und 
Livia Oſer. 21. Schuhmachergeſelle Sigmund Miſchker 
und Salomea Lewandowski aus Siemon. 22, Leutnant 
im Art.⸗Regt. 11 Paul Schönfeld und Helene Dobber⸗ 
ſtein aus Skurjew. 23. Vizefeldwebel Johann Werner 
und Ida Schlewinski aus Mocker. 24, Schiffseigner 
Sigismund Krauſe und Eliſe Pohlmann aus Danzig. 
25, Zimmergeſelle Johann Martens-Pr. Friedland und 
lwine Witt⸗ Neu Dobrin. 26. Maurergeſelle Konrad 
Ulatowski-Gruczuo u. Martha Buntkowski. 27. Schiffs⸗ 
eigner Waclaw Miehlke u. Veronika Zitzkowskl. 28. 
Schiffseigner Guſtav Schlaak⸗Bromberg u. Ida Klawe. 
29. Bahnmeiſterdiätar Karl Binder⸗Mogilno und Luiſe 
. Kroue. 
ehelich verbunden ſind: 1. Briefträger 
Otto Fregin⸗Grodziezno mit Hulda Knöpfe, 2. ae 
Nos - Rest 61 Heinrich Genſing mit Emma Müller⸗ 


9 


* 7 * * 
Hirſch ſche Schneiders Akademie, 
Berlin (J.. Mothes Schloß 2, 
prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe Aus⸗ 

ig © 3 11 ö 

„ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg + Medaille in Srantreich 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859, Bereits über 28 000 
Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten los. 
die Direktioß. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 
In meinem neuen Haufe, Brüden- 
ſtraße Nr. 11 iſt die aus 7 
Zimmern, Badeſtube und allem 
Zubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phiſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 

zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Wohnung 


Schulſtraße Ur. 15 UI. Erage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
n ruhige Miether p. 1. 4. 1901 zu 
vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 


1 Parterre⸗Wohnung, 

5 Zimmer, auch für Comptoir ge⸗ 

eignet, vom 1 April cr. für 750 Mk. 

u vermiethen Brückenſtraße 8 I, beim 
irth. 


BU 


Eine ſeparirt gelegene Wohnung 
4 Zimmer und Zubehör, Laube und 
Garten vom 1. Aprit 1901 zu ver⸗ 
miethen Mock er, Ranonittafie 19. 
* ieselmoser. 
Läden u. Wohnungen 
in unſerem Neubau — auch die erſte 
Etage, die Herr Rechtsanwalt Neumann 
inne hat — ſind zum 1. April er. 
zu vermiethen. 
Louis Wollenberg. 


Wohnung 
Altſtädt. markt 21, 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1901 zu vermiethen. 


Zu erfragen bei A Tarren, 3. Einge. 
Eine Wohnung waer 


mieten. 
C. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Eine Parterre:Wohnung von zwei 
Zimmern, Cabinet, Küche, mit auch 
ohne Möbel von ſofort zu vermiethen 

HGerſtenſtraße 12. 


1. Etage Schillerftr. 19, 4 Zimm., 
Küche vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Alter Markt 27, M. 


Schillerſtr. Nr. 8 


ſind per 1. April zu vermieten: 

1 große wohnung mit allem Zu⸗ 
behör im Vorderhauſe 3 Etage und 
2 kleine Wohnungen im Hinterhauſe. 

Näheres im Comptoir der Herren 
Lissack & Wolff. 


Kleine Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen Altſtädtiſcher Markt 17. 
Geſchwiſter Rayer. 


Stuben, Kab., Entr. u. Küche, v. 1. 
April zu verm. Culmerſtr. 11. 


möblirte Zimmer mi 
Klavierbenutzung, Burſchengel. 
auf Wunſch Penſion Jakobſtr. 9 


3 gut möbl, Stuben 


mit pianino, I. Etage, Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle. 


| | Möblirtes Zimmer 


billig zu verm. Mauerſtr. 36, part. 
— — ͤ äwàw⁴ĩÜ—— —— g—:.r — 
Möbl. Zimmer z. v. Bäckerstr.13, part. 
—— — l— 


Der von Herrn Leiſer bisher inne⸗ 
gehabte 


Laden, 


Brückenſtr. 29 nebſt Wohnung, vom 
1. April zu vermiethen. 


Laden mit auch ohne Woh⸗ 


nung, zu jed. Geſchäft, 
auch zum Comptoir ſehr eh iſt 
vom 1. 4. 1901 zu verm. Brücken⸗ 
J. Kiattowakl. 


Verantwortlicher Schriſtiener: Waldemar Mattiat. — Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. Gel. m. b. H., Thorn. 


